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Jinnlands Politik 
der freien hand 


„Der finniſche Außenminiſter Hackzell gab 
kürzlich eine Erklärung ab, in der er die 
außenpolitiſche Haltung ſeines Landes auf 
eine prägnante Formel brachte. Er erklärte, 


daß n Außenpolitik nur ein 
pa enne, nämlich das, fih von allen 
nternationalen Verwicklungen fernzuhal⸗ 
ten und die Vorteile der pu..“lichen Un- 
abhängigkeit zu genießen. 
Es ſei Finnlands Wunſch, mit allen Völkern 
und beſonders mit ſeinen Nachbarn in beſter 
Eintracht zu leben und alle Streitigkeiten zu 
vermeiden. Daher wollte es keinem Abkom⸗ 
men beitreten, durch welches es veranlaßt 
werden könnte, ſich in fremde Angelegenhei⸗ 
ten zu miſchen, oder das Finnland in 
erung 


ſtehen. Finnland habe gern Nichtangriffs⸗ 
pakte mit anderen Mächten abgeſchloſſen, es 
wu „unabhängig von fremden Umſtän⸗ 


den, ſeiner Neutralität treu zu bleiben. 


Mit dieſer außenpolitiſchen Haltung zieht 
die finnländiſche Regierung die Konſe⸗ 
greng aus der geographiſchen 

age und dem Charakter ihres Qan: 
des und aus dem Macht verhältnis 
und den Beſtrebungen der Nach ⸗ 
barn Finnlands. Man dann dieſes außen- 
politiſche Programm nicht ſehr aktiviſtiſch 
nennen, und hin und wieder werden im Br 
niſchen Volke auch Stimmen laut, die der Re- 


gierung aus ihre „paſſiven“ außenpolitiſchen 


Haltung einen Vorwurf machen und ihr je 
izugehörigkeit oder völkiſcher Ab⸗ 


kilometer größer iſt als England, Schottland 
und Irland 
11 Prozent von Waſſer und 


mit einem nicht ge⸗ 
rade wohlmeinenden Nachbarn teilt, foge- 
nannte „große Politik“ machen? Ein Staat 
dieſer Art würde, wie das Beiſpiel Litauens 
zeigt, das trotz ſeiner Winzigkeit „große Poli⸗ 
tik“ zu machen verſucht 


tigere bindet und deſſen Ziele und politiſche 
Methoden er nicht beeinfluſſen oder ändern 
kann, feine politiſche Selbſtbeſtimmung. Er 
wird von einem in allen ſeinen Entſchlüſſen 
freien Staat zu einem Objekt der Poli⸗ 
tik anderer. Dieſen Tatſachen trägt die 
außenpolitiſche Haltung Finnlands ebenſo 
Rechnung wie der Erkenntnis, daß ein Staat. 
defen. junge Selbſtändigkeit viel Kraft, 
Opfer und Kämpfe gekoſtet hat, Ruhe braucht. 
um ſich zu konſolidieren.“ 


So charakteriſierte kürzlich die „Berli⸗ 
ner Börſen⸗ Zeitung“ die außenpoli- 
2 Lage Finnlands. Es iſt klar, daß der 

uch des polniſchen Außenminiſters Beck 
zwar die freundſchaftlichen Beziehung zwiſchen 
Polen und Finnland fördern und feſtigen 
kann, daß man aber keine neuen Abmachun⸗ 
gen mit irgendwelchen politiſchen Konſequen⸗ 
zen als Ergebnis erwarten darf, zumal Finn⸗ 
land auch den alten, von Polen ausgehenden 
Plänen der Bildung eines Baltenblocks im- 
mer entſchieden abgeneigt geweſen iſt. Auch 
hat Außenminiſter Beck den privaten 
Charakter dieſes Beſuches hinlänglich be⸗ 
tont, obwohl natürlich auch einem ſolchen 

„Privatbeſuch“ niemals gewiſſe politiſche Bei⸗ 
gaben fehlen werden und können. 


Der Zeitpunkt des Beſuches iſt einem 
freundlichen Empfang günſtig. Nicht zuletzt 
bürgt dafür die Freundſchoft mit 
Deutſchland; denn die guten Beziehun⸗ 
gen Deutſchlands zu Finnland ſind alt und 
haltbar und haben ſich auch ſeit der Errich⸗ 
tung des Dritten Reiches keineswegs ge- 
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Miniſter Beck in Helſingfors 


Außenminiſter Beck traf am Sonnabend vor⸗ 
mittag um 10,50 Uhr in Helſingfors ein. 
Er und ſeine Begleitung wurden auf der Reede 
vom polniſchen Geſandten Charwat begrüßt. 
Im Hafen wurde der polniſche Gaſt vom finni⸗ 
ſchen Außenminiſter Hackzell, Unterſtaats⸗ 
ſekretär Kivikowſki, dem Chef des Proto- 


kolls Haftarai ſowie von höheren Beamten 


des Außenminiſteriums und dem geſamten Per⸗ 
ſonal der polniſchen Geſandtſchaft erwartet. Zur 
Begrüßung hatten ſich ferner der finniſche Ge⸗ 
ſandte in Warſchau Idman, der lettiſche Ge⸗ 
ſandte in Warſchau Walters, Vertreter der 
Polniſch⸗Finniſchen Geſellſchaft, polniſche und 
finniſche Preſſevertreter und Mitglieder der 
polniſchen Kolonie in Helſingfors eingefunden. 
Nach der Begrüßung nahmen Miniſter Beck und 
ſeine Begleitung im Grand⸗Hotel Wohnung. 

Am Sonnabend ſtattete Miniſter Beck einige 
offizielle Beſuche ab und legte am Grabmal der 
für Finnlands Unabhängigkeit Gefallenen einen 
Kranz nieder. Am Abend nahmen die polni⸗ 
ſchen Gäſte an einem von Außenminiſter Hack⸗ 
zell veranſtalteten Eſſen und anſchließend 
an einem Empfang im Außenminiſterium teil. 

Am Sonntag unternahm Miniſter Beck auf 
Einladung des finniſchen Jachtklubs auf einer 
Jacht eine Fahrt an der finniſchen Küſte. 


Bed über Polens Yitieepolitit | 


Seftreden der beiden Außenminiſter 

in Helſingfors SAN ; 

Der finnländiſche Außenminiſter Hadzell gab 

Sonnabend abend ein Eſſen zu Ehren des pol⸗ 

niſchen Gaſtes. An dem Empfang nahmen über 

ſechzig Perſonen aus politiſchen Kreiſen und 

dem diplomatiſchen Korps teil. Außenminiſter 

Hackzell führte in einer Anſprache u. a. 
aus, 


er ſei deſſen ſicher, daß die gegenſeitige 
Freundſchaft zwiſchen den beiden Nationen 
fünftighin ſich noch verstärken werde, da 
die Finnen ſchon immer große Sympathien 
für Polen und das polniſche Volk gehegt 
hätten, obwohl die hiſtoriſchen, kulturellen 
und geographiſchen Vorausſetzungen Finn- 
land eigentlich an die Seite ſeiner weſt⸗ 
lichen Nachbarn, d. h. der anderen Nord⸗ 
ſtaaten, weiſen. 


Die beiderſeitige Sympathie zwiſchen Finnland 
und Polen ſei kein Stimmungsprodukt, ſon⸗ 
dern ergebe ſich aus dem überlieferten tiefen 
und aufrichtigen Gefühl der Aehnlichkeit der 
zeitgenöſſiſchen Geſchichte beider Völker, ihres 
Freiheitsdranges und ihrer heißen Vater⸗ 
landsliebe. ; 
Außenminiſter Beck nannte den Beſuch des 
finnländiſchen Außenminiſters Hadzell in War’ 
ſchau einen Beweis der bewegenden und 
ſchätzenswerten Sympathie Finnlands für 
Polen, das durch das Hinſcheiden ſeines 
großen Führers ſo ſchwer betroffen worden 
jet. i 
Der Marſchall habe in feinem politiſchen 
Teſtament den Polen die Freundſchaft 
für die finniſche Nation als Gebot über⸗ 
liefert. 


Von dem Augenblick, ſo fuhr der Miniſter 
fort, da unſer Land den ihm gehörigen Platz 
am Baltiſchen Meer wiedergewann, haben wir 
alle Anſtrengungen gemacht, um die auf gegen⸗ 


ſeitiger Sympathie und Vertrauen beruhenden 
Beziehungen zu allen an den Küſten dieſes 
Meeres wohnenden Völkern zu vertiefen. 
Dieſe Bande beſtehen ſchließlich ſeit Jahrhun⸗ 
derten, die Gegenwart beſtätigt lediglich ihr 
früheres Vorhandenſein. In Fortſetzung der 
Verſtändigungspolitik auf dem Wege über per⸗ 
ſönliche Fühlungnahmen freue ich mich, das 
Beſtehen gegenſeitigen Wohlwollens in den 
Beziehungen zwiſchen Finnland und Polen feſt⸗ 
ſtellen zu können. Dies Wohlwollen hat nicht 
vorübergehenden oder zufälligen Charakter, 
ſondern ſtützt ſich auf alte, dauernde und auf⸗ 
richtige Gefühle, die ſich aus der heißen Vater⸗ 
lands⸗ und Freiheitsliebe ergeben, die beiden 
Nationen in gleicher Weiſe eigen iſt. 

Der Miniſter wies dann auf ſeine Zuſam⸗ 
menarbeit mit finnländiſchen Vertretern auf 
internationalem Gebiet hin, wo aufrichtig und 
loyal für den Frieden und die Herſtellung 
dauerhafter gutnachbarlicher Beziehungen ge 
arbeitet worden ſei, und brachte einen Trink⸗ 
ſpruch aus auf eine erfolgreiche Entwicklung 
des tapferen finniſchen Volkes, das im Nord⸗ 
oſten unſeres Kontinents ſo glänzend die weſt⸗ 
liche Ziviliſation vertrete. 
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Finnische Preſſeſtimmen 
Polen — „einer der entſcheidendſten Faktoren“ 


Die finniſche Preſſe beſchäftigt ſich eingehend 
mit dem Beſuch des polniſchen Außenminiſters 
Beck in Helſingfors. In gleichem Sinne, wie 
der finniſche Außenminiſter Hackzell die großen 
Verdienſte des verſtorbenen Marſchalls Pikſudſti 
in ſeiner Tiſchrede hervorhob, zollt ſie der auf⸗ 
bauenden Tätigkeit und der klugen Verſtändi⸗ 
gungs⸗ und Friedenspolitik des großen polni⸗ 
ſchen Führers Anerkennung und Beifall. Dabei 
wird auf das Verdienſt Pikſudſkis um den 
deutſch⸗polniſchen Nichtangriffs⸗ 
pakt hingewieſen. 

Das Blatt „Ajan Suunta“ ſchreibt: 
„Polen hat auf dem Gebiet der Außenpolitik 
viele Siege errungen, es wird zu einem der 
entſcheidendſten Faktoren Europas. 


Polen hat nicht den Weg eines Oſtpakts be: 


ſchritten, ſondern hat es verſtanden, die fried⸗ 
lichen Beziehungen zu ſeinen beiden Nachbarn 
auszubauen. Wir wollen auch nicht vergeſſen, 
daran zu erinnern, daß Polen in den Zeiten 
der ruſſiſchen Unterdrückung mit uns in einer 
Reihe gekämpft hat.“ — Ein anderes Blatt, das 
Organ der ſchwediſchen Partei, ſchreibt, der 
Nichtangriffspakt mit Deutſchland ſei der end⸗ 
gültige Sieg der polniſchen Selbſtändigkeit in 
der polniſchen Außenpolitik. 


Nach dem Streit 


„Gazeta Polfka“ über die Beilegung des polniſch⸗danziger Konflikts 


Die offizibſe „Gazeta Polſka“ nimmt in 
ihrer Sonntagsausgabe in folgender, anſchei⸗ 
nend amtlich infpirierter Form zu den Ergeb» 
niſſen in Danzig Stellung: 


„Wir wollen in einigen Worten den Verlauf 
der Ereigniffe in Erinnerung bringen, die der 
Unterzeichnung des polniſch⸗ Danziger Proto- 
folls vom 8. Auguft vorausgegangen find. Die 
Beſitzer des Danziger Guldens hatten zu dieſer 
Währung das Vertrauen verloren und ihre 
Gulden in der Bank von Danzig gegen Zloty 
und andere Valuten eingewechselt, und zwar in 
derart gewaltſamem Tempo, daß dadurch die 
Grundlagen des Danziger Münzſyſtems gefähr⸗ 
det und die Aenderung der Guldenparität durch 
Angleichung an den Zloty verurſacht wurde. 
Dieſe Maßnahme beruhigte die Guldenbeſitzer 
nicht und hielt den Abfluß der Deviſen aus 
der Bank von Danzig nicht auf. Im Privat⸗ 
handel wurde der Gulden unter der neuen 
Parität gehandelt. Der weitere Schutz des 
Guldens bewegte ſich auf der Linie der Regle⸗ 
mentierung des Deviſenumſatzes, die anfänglich 
übermäßig rigoros gehandhabt wurde, dann 
aber in der Praxis hinſichtlich der Tranſit⸗ 
transaktionen gemildert wurde. Das Disagio, 
das der Gulden im Verhältnis zum Zkoty hatte, 
veranlaßte die Kaufleute, die Zoll⸗ und Eiſen⸗ 
bahngebühren in Danzig in nicht vollwertigen 
Gulden zum ausdrücklichen Schaden der polni⸗ 
ſchen Eiſenbahn und des polniſchen Staats: 
ſchatzes zu entrichten. Das verurſachte die bei⸗ 
den bekannten Verordnungen der Miniſterien 
für Verkehr und Finanzen und von Danziger 
Seite die Nichtbeachtung der polniſchen Zoll⸗ 
verordnungen ſowie die Nichterhebung von Zoll 
für einige aus dem Ausland nach Danzig ein⸗ 
geführte Waren. Das Protokoll vom 8. Auguſt 
ſtellt den von Danzig verletzten Rechtszuſtand 
hinſichtlich der Zollerhebung wieder her und 
beſeitigt durch die Einführung des Zolls 
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tigte Zollämter 


in Zkoty die Urſachen, die bewirkt hatten, 
daß die Danziger Zollämter nicht als vollberech⸗ 
des polniſch⸗Danziger Zoll⸗ 
bereichs funktionieren konnten. 


Das Protokoll führt uns aljo zu dem Punkt 
zurück, zu dem die Danziger Münzpolitik geführ 
hat, d. h. zu dem Zuſtand der Deviſenreglemen⸗ 
tierung, die den Tranſitverkehr nicht umfaßt. 
Es beſeitigt außerdem die Maßnahmen der an⸗ 
deren Politik Danzigs. Das Protokoll ſchafft 


‚alfo den Zuſtand, in dem man über wirtſchaft⸗ 


liche Fragen ohne den unnötigen und uner⸗ 
wünſchten Einfluß nichtwirtſchaftlicher Momente 
beraten kann. Die Bereitwilligkeit zu derarti⸗ 
gen Unterredungen hatte Polen ſtets ausge 
drückt. Sie werden alſo aufgenommen werden, 


Das Ziel, zu dem die polniſch⸗Danziger Ber: 
handlungen führen müſſen, ift offenbar: Wieder: 
herſtellung der Bedingungen, unter denen dit 
polniſche Wirtſchaft den Danziger Hafen ohne 
jede Einſchränkung benutzen kann. Dieſe Ein⸗ 
ſchränkungen entſpringen aber der in Danzig 
beſtehenden Währungsunſicherheit und der De⸗ 
viſenbeſchränkung, die die Zufuhr polniſcher 
Waren nach Danzig erſchwert und für den 
Tranſithandel einen für den Kaufmann uner⸗ 
träglichen Zuſtand der Anſicherheit ſchafft. 


Die Beſeitigung der Deviſenbeſchränkungen 
und die Regelung der Valutafragen liegt im 
augenſcheinlichen Intereſſe Polens und ſtellt für 
Danzig eine Notwendigkeit dar. Dies geht klar 
aus der ſpezifiſchen Struktur Danzigs hervor, 
die von dem Wohlſtand der Freien Stadt und 
von den Beziehungen zum polniſchen Hinter⸗ 
land abhängig ift. Die Ereigniſſe der letzten 
Wochen haben dies in einer wohl für nieman⸗ 
den mehr zweifelhaften Weiſe klargelegt. 


Wenn man alſo aus dem Verlauf der pol⸗ 
niſch⸗Danziger Beziehungen in den letzten 


lockert. Wieviel an der Vertiefung der fın- 
niſch⸗polniſchen Beziehungen man auf Deutſch⸗ 
lands Konto zu buchen hat, weiß man auch 
in Warſchau, und ſicher hat Miniſter Beck 
nicht umſonſt noch kurz vor ſeiner Abreiſe 
aus Gdingen ſeiner 8 darüber Ausdruck 
gegeben, daß der Danzig⸗polniſche Konflikt 
nun beigelegt ſei und auf der Grundlage der 
deutſch⸗polniſchen Verſtändigung eine neue 
Regelung des gegenſeitigen Verhältniſſes er- 
folgen könne. 

Bie Konſolidierung der deutſch-polniſchen 
Freundſchaft kann Finnland nur erwünſcht 


Beziehungen j angewieſen. 
Deutſchland war bisher das wichtigſte Ein⸗ 
fuhrland, und erſt 1934 mußte Deutſchland 
zum erſten Male England dieſen Platz ein⸗ 
räumen. Die Beziehungen zu England ſind 
für Finnland von der größten Bedeutung, 
und die Verbeſſerung der deutſch⸗engliſchen 
Beziehungen durch das deutſch-engliſche Flot⸗ 
tenabkommen iſt dort als Entlaſtung von dem 
auf Finnland laſtenden ruſſiſchen Druck 
freundlich aufgenommen worden. Allerdings 
ſcheinen die Beziehungen zu England den Fin⸗ 


‚fein. Finnland ift in hohem Maße auf gute | 


| 


nen faſt wichtiger zu werden als die zu 
Deutſchland. Neben dem deutſchen Buch und 
der deutſchen Sprache findet engliſche Litera⸗ 
tur und die engliſche Sprache ſteigenden An⸗ 
klang. Mit Polen aber fühlt ſich Finnland 
durch die gemeinſame Ablehnung des Oſtpak⸗ 
tes verbunden, ohne daß man aber in Hel: 
ſingfors daran dächte, ſich durch einen Neu: 
aufguß des alten Baltenblockgedankens nad, 
einer anderen Richtung die Hände zu 
binden: Finnland treibt eine Politik der 
freien Hand und iſt durch feine geopoli⸗ 
tiſche Lage dazu gezwungen. P. T. 
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> Pojener Tageblatt 


Wochen das Gute herausnehmen will, fo kann 
man das eine feſtſtellen: in überzeugender Weiſe 


wurde die uns ſeit langem bekannte Wahr⸗ 
heit feſtgeſtellt, daß die Danziger Wirt⸗ 
ſchaftspolitik in ihrem ganzen Umfang vor 
allem die Tatſache berückſichtigen muß, daß 
Danzig ein Hafen des polniſchen Zoll⸗ 
bereichs iſt. 5 


Unter dieſem Geſichtspunkt muß die Danziger 
Geldpolitik geführt werden, unter dieſem Ge- 
ſichtspunkt muß außerdem jegliche andere Dan— 
ziger Wirtſchaftspolitik geführt werden, die auf 
das Schickſal der Währung Einfluß hat, alſo 
kurz geſagt: jede Danziger Wirt⸗ 
ſchaftspolitik. 


Denn anders würden wir uns neuerdings 
den Berluften und Mißhelligkeiten ausſetzen, mit 
denen wir in der letzten Zeit zu tun hatten, und 
außerdem würde die koſtſpielige Lektion, die das 
Recht der Wirtſchaft, aljo das Recht der Logik, 
Danzig erteilt hat, vergeblich geweſen ſein.“ 


Die Verordnung über die 
- Zollerhebung 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 59 vom 10. Auguſt 
iſt eine Verordnung des Finanzminiſters vom 
9. Auguſt über die Erhebung der Zölle durch 
die Zollämter in polniſchem Gelde und über die 
Aufhebung der Verordnung des Finanzminiſters 
vom 18. Juli 1935 über die letzte Zollabferti- 
gung von Waren erſchienen, die bei den Zoll- 
ämtern im Bereich der Danziger Zolldirektion 
einlaufen. Dieſe Verordnung wurde auf Grund 
der Einigung zwiſchen Polen und Danzig her— 
ausgegeben. 

Im Sinne des § 1 dieſer Verordnung erhält 
der § 7, Abs. 1 der Ausführungsvorſchriften vom 
9. Oktober 1934 einen neuen Wortlaut. Der 
alte Text lautete: „Der Zoll wird in Scheinen 
der Bank Polſti und in polniſchen Scheide: 
münzen erhoben. In den Kaſſen der Zollämter 
im Bereich der Freien Stadt Danzig kann der 
Zoll auch in Danziger Währung entrichtet werz 
den.“ Jetzt lautet dieſer Abſatz: „In allen Zoll⸗ 
ämtern, die im Bereich des polniſchen Zoll- 
gebiets liegen, wird der Zoll in Scheinen der 
Bank Polſti und in polniſchen Scheidemünzen 
erhoben.“ 

Laut § 2 iſt die Verordnung mit dem Tage 
der Veröffentlichung in Kraft getreten. Gleich⸗ 
zeitig hat die Verordnung des Finanzminiſters 
vom 18. Juli ihre Wirkſamkeit verloren. Da⸗ 
nach mußten die Waren, die aus dem Ausland 
für Polen kamen, Zollämtern in Polen zur end⸗ 
gültigen Zollabfertigung zugeleitet werden. 


Die Wahlkreiseinteilung 

Warſchau, 11. Auguft. Alle Wahlbezirke im 
ganzen Lande find in 14302 Wahlkreiſe für den 
Seim und in 2573 Wahlkreiſe für den Senat 
eingeteilt worden. 

In der Poſener Wojewodſchaft ſind 
1154 Sejmwahlkreiſe und 225 Senatswahlkreiſe 
geſchaffen worden, in der Pommereller 
Wojewodſchaft 598 Sejmwahlkreiſe und 
124 Senatswahlkreiſe. 


die Jugend der Volkspartei 
gegen Spaltung 


Der Austritt der Wyzwolenie⸗Gruppe aus der 
Volkspartei hat in den Reihen der Volksjugend, 
um die es den Sezeſſioniſten am meiſten ging, 
ſtarken Widerhall hervorgerufen. Gleich 
am nächſten Tage wurde ein Aufruf der Volks⸗ 
jugend veröffentlicht, in dem darauf hingewie⸗ 
ſen wird, daß der außerordentliche Kongreß der 
Volkspartei am 14. Juli 1935 Wahlenthaltung 
und Ausſchluß derjenigen aus den Reihen der 
Volkspartei beſchloſſen habe, die ſich um ein 
Mandat bemühen oder ein ſolches annehmen. 
Jetzt ſei etwas Unerhörtes paſſiert. 


„Eine aktiv an der Faſſung dieſes Bez 

ſchluſſes beteiligte Gruppe ehemaliger Abge⸗ 

ordneter ijt als erſte wortbrüchig geworden 

und hat der Mandate wegen die Reihen der 

Volkspartei in einem Moment verlaſſen, da 

es um den entſcheidenden Kampf um die 
Rechte des Bauern geht. 


Wir verurteilen dieſen Schritt und fordern alle 
Funktionäre der Volkspartei auf, ſich nicht in 
die Spaltungsaktion ziehen zu 0 5 

Dieſer Aufruf bedeutet für die ehemaligen 
Wyzwolenie-Abgeordneten einen ſchweren Schlag. 
Die Jugend iſt nämlich vorwiegend von den 
alten Wyzwolenie-Anhängern ausgebildet wor⸗ 
den, die auf ſie mit großer Hoffnung gezählt 
haben. Sie haben ſich getäuſcht. ' 


Ukrainertagung in Paris 


Warſchau, 11. Auguſt. Ende Auguſt findet in 
Paris eine Welttagung der Delegierten ufrai- 
niſcher Nationalparteien ſtatt. Zu dieſer Tagung 
werden fih aus Polen mehrere Vertreter der 
Undo⸗Partei, der ukrainiſchen Radikalſozia⸗ 
liſtiſchen Partei und der ukrainiſchen katho⸗ 
liſchen Bewegung begeben. Auf dem Kongreß 
ſoll eine ſtändige Exekutive gewählt werden, 
deren Aufgabe es fein ſoll, denjenigen Orgaz 
niſationen Richtlinien zu erteilen, die ſich dem 
Kongreß unterordnen. 


Wie die polniſche Preſſe berichtet, hat der 
Führer der Ukrainiſchen Militärpartei, Oberſt 
Konowalec, beſchloſſen, der Tagung mit 
allen Kräften entgegenzuarbeiten. Er 
hat die Beranitaltung einer Konkurrenztagung 
in New York angekündigt, an der die radi: 
talen nfrainihen Elemente teilnehmen jollen. 


England wünſcht Wiederherſtellung 
der griechiſchen Monarchie 


Als Schachzug gegen Italien — London wird immer unerbittlicher 
gegen Rom È 


Paris, 12. Auguſt. Der Londoner Bericht: 
erſtatter des „Echo de Paris“ befaßt ſich am 
Montag eingehend mit der engliſchen Haltung 
gegenüber den monarchiſtiſchen Beſtrebungen in 
Griechenland und erklärt, f 

in mahgehenden Londoner Kreijen merde 

die Wiedereinführung einer Monarchie in 

Griechenland mit allen zur Verfügung 

stehenden Mitteln begünſtigt. 
Der Korreſpondent des Blattes führt dieſe Ein⸗ 
ſtellung nicht nur auf die engen Beziehungen 


zurück, die der ehemalige griechiſche König mit 


dem engliſchen Königshauſe unterhalte, ſondern 
ſieht in ihr auch eine unmittelbare Folge der 
engliſch⸗italieniſchen Gegenſätze in der italie: 
niſch⸗abeſſiniſchen Streitfrage. England, ſo 
ſchreibt er, wolle auf alle Fälle die italieniſchen 
Pläne im Mittelmeer durchkreuzen und vers 
hindern, daß Italien ſich eine Zugangsſtraße 
zum Roten Meer verſchaffe. Man befürchte wei- 
ter, daß Italien ſich in Griechenland die Aus- 
beutung ſehr ergiebiger Metallgruben ſichern 
wolle, und man wünſche nicht, daß es in zu 
großem Umfange über dieſes für die Herſtellung 
von Kriegsmaterial wichtige Metall verfüge. 
England werde jedenfalls in allernächſter 
Zeit einen offenen Vorſtoß in der Richtung 
der Wiedereinführung der griechiſchen Mon⸗ 
archie unternehmen, 
und es ſei kein Zufall, daß man gerade jetzt die 
Lieferung von 70 engliſchen Flugzeugen an die 
griechiſche Regierung ankündige. 


Eden präpariert ſich 
Der letzte Schliff für die Dreimächtekonferenz 


London, 12. Auguſt. Der Völkerbundminiſter 
Eden, der einige Tage zur Erholung auf dem 
Lande geweilt hatte, iſt am Sonntag abend nach 
London zurückgekehrt. Heute wird er eine letzte 
Beſprechung mit den Sachverſtändigen des For- 
eign Office haben und dann am Dienstag nach 
Paris abreiſen, wo er als Vertreter der bri⸗ 
tiſchen Regierung an den Dreimächtebeſprechun⸗ 
gen über -den italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit teil⸗ 
nehmen wird. 


Italien tagt über Englands 
„zweierlei Maß“ 


Das Geheimnis der engliſchen Ditafien-Politit 


Die jeit langem geplante Reiſe des Finanz⸗ 
beraters der engliſchen Regierung, Leith⸗Roß, 
nach Japan erregt in italieniſchen Kreiſen 
großes Aufſehen und läßt die Vermutung auf- 
kommen, daß fih hinter dieſer Reife politiſche 
Pläne großen Ausmaßes im Sinne einer enge⸗ 
ren Zuſammenarbeit zwiſchen England und Ja⸗ 
pan verbergen. 

Das Mittagsblatt des halbamtlichen „Gior⸗ 
nale d' Italia“ übt ſcharfe Kritik an 


| nicht 


\ 


dieſen Beſtrebungen Englands, die nur auf 
Koſten Chinas durchgeſetzt werden könnten. 


Italien müſſe ſich dagegen wenden, daß 
England mit zweierlei Maß meſſe und 
Japan eine Ausdehnung in China zu⸗ 
geſtehe, während es Italien den Weg nach 
Abeſſinien verſperren wolle. 


England, das bisher ſtets den Völkerbund zum 
Angelpunkt feiner Politik erklärt habe, wechſle 
feine Anſicht. Die japaniſchen Diviſionen, die 
ungeſtört ins Herz Chinas hineinmarſchierten, 
hätten endlich auch den Anhängern der La⸗ 
bour Party die Augen geöffnet. Auch China 
ſei Mitglied des Völkerbundes; der Genfer 
Apparat, der mit ſo großen Lügen gegen Ita⸗ 
lien, das ſeine beiden Kolonien vor Gefahr 
ſchützen wolle, in Bewegung geſetzt worden ſei, 
ſchweige angeſichts des ungeheuerlichen Vor— 
gehens, durch das ein Drittel Chinas mit 120 
Millionen Einwohnern auf Gnade und Une 
gnade Japan ausgeliefert werde. 

Heute ſcheue man ſich in England nicht 
mehr, den geheiligten Völkerbundſatzun⸗ 
gen zuwiderzuhandeln 
und offen anzukündigen, daß das einzige Aus⸗ 
dehnungsfeld für die Japaner China ſei, welche 
Anſicht der Völkerbund auch haben möge. Je 
mehr Tage verſtreichen, um ſo deutlicher offen⸗ 

bare es ſich durch dieſe Widerſprüche, daß 

Genf nur ein Vorwand 

ſei, um Italien Hinderniſſe zu bereiten. Mit 
mißzuverſtehender Deutlichkeit erinnert 
das Blatt daran, daß Japan nicht mehr Mit⸗ 
glied des Völkerbundes ſei, und fragt, ob man 
wolle, daß auch Italien austrete, damit das, 
was Japan zugeſtanden worden ſei, auch end⸗ 
lich Italien nicht mehr verſagt werde. 


— — 


Vahlen gefährden 
das Weihnachlsgeſchäft 


Baldwin will deshalb erſt im Januar zum 
Unterhaus wählen laſſen 


London, 12. Auguſt. Die engliſche Preſſe be⸗ 
ſchäftigt ſich immer noch lebhaft mit der Frage 
des Zeitpunktes der nächſten Unterhauswahlen, 
die nach den bisherigen Darſtellungen im No⸗ 
vember hätten ſtattfinden ſollen. In konſer⸗ 
vativen Parteikreiſen ſoll inzwiſchen die Stim- 
mung umgeſchlagen ſein, und Baldwin habe ſich 
nach eingehenden Beratungen dazu entſchloſſen, 
früheſtens im Januar nächſten Jahres die Be⸗ 
rufung an das Land zu machen. Maßgebend 
für dieſe Entſcheidung ſei geweſen, daß die Re⸗ 
gierung erſt noch die Neuregelung der Arbeits⸗ 
loſenbeihilfe durchführen wolle. Außerdem 
würde eine Wahl im November von ungünſti⸗ 
gem Einfluß auf das Weihnachtsgeſchäft ſein. 


England hungert Italien finanziell aus 


die vereinigten Staaten ſolidariſch — schritte in paris 
Um die Schließung des Suezkanals 


Paris, 12. Auguſt. Ueber die engliſche Hal⸗ 
tung in der italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfrage 
ſchreibt der Londoner Berichterſtatter des 
„Echo de Paris“, 

England werde alles verſuchen, um Ita⸗ 
lien jede Möglichkeit der Kriegführung zu 
nehmen. 

Die engliſche Oppoſition gegenüber Italien 
merde von Tag zu Tag unerbittlicher. Muſſo⸗ 
lini habe vergeblich verſucht, in England Kre⸗ 

dite zu erlangen. 


England jei fejt entſchloſſen, im gege- 
benen Falle die Schließung des Suez⸗ 
Kanals zu fordern, und habe bereits in 
Waſhington Schritte unternommen, damit 
man Italien auch in Amerika jeden Kredit 
verweigere. 


Aehnliche Schritte ſeien auch in Frankreich 
unternommen worden, insbeſondere bei der 
Bant von Frankreich, aber auch bei großen 
Privatbanken. Auf der anderen Seite dürfe 
man den 2 
Abſchluß eines Abkommens zwiſchen der 
abeſſiniſchen Regierung und einer ſchwei⸗ 
zeriſchen Geſellſchaft 
acht laſſen, das dem Bau einer 
zwiſchen Addis Abeba 


nicht außer 
großen Verkehrsſtraße 
und dem Sudan gelte. 
ausgeſprochen ſtrategiſchen Charalter und diene 
einmal der Verſorgung Abeſſiniens mit Muniz 
tion über den engliſchen Sudan, zum anderen 
aber auch einer möglichſt raſchen Beſetzung der 
Gegend des Tana⸗Sees durch engliſche Truppen, 
falls der Vormarſch der italienſchen Armee in 
dieſer Gegend zu raſch vor ſich gehen ſollte. 
Im „Figaro“ verſucht Wladimir d' Or: 
meſſon, die Haltung der engliſchen Regie- 
rung zu erklären, indem er darauf hinweiſt, 


Dieſer Bau habe einen 


England werde es niemals einem anderen 
Lande erlauben, ſich zu ſehr den Quellen 
des Nils und insbeſondere des Blauen 
Nils zu nähern oder ſich auf ſeinem Wege 
nach Indien feſtzuſetzen. 
Man dürfe England nicht beſchuldigen, ſeine 
Politik zu verheimlichen, denn die Einſtellung 
der engliſchen Regierung ſei klar und unzwei⸗ 
deutig. Auf der anderen Seite laſſe ſich die 
augenblickliche engliſche Politik aber auch von 
dem Grundſatz leiten, daß ein Mitglied des 
Völkerbundes fih nicht dazu hingeben dürfe, 
ein anderes Mitglied des Völkerbundes anzu⸗ 
greifen. 


Kellogg über den Kellogapatt 


London, 10. Auguſt. Reuter meldet aus Sankt 
ai (Minneſota), der ehemalige Staatsſekretär 
tellogg, der Urheber des nach ihm und Briand 
benannten Paktes, habe in einem Interview 
erklärt, 
meder Italien noch Abeſſinien könnten 
irgendeine Entſchuldigung dafür vorbringen, 
zur Regelung ihrer Meinungsverſchieden⸗ 
heiten Krieg anzufangen. 

Durch den Pakt, in dem die Nationen auf Krieg 
als Werkzeug nationaler Politik verzichten, ſei 
jedes Land verpflichtet, allen Nationen bei der 
Erhaltung des Friedens zu helfen und ſeine 
eigenen Streitigkeiten durch friedliche Mittel in 
Ordnung zu bringen. Dadurch werde der Krieg 
eine Angelegenheit, in der jede Nation das 
Recht habe, die anderen Parteien zur Aufrscht: 
erhaltung des Friedens und der Unverſehrtheit 
des Vertrages aufzurufen. ` 


Frankreich und der Donaupalt 


Noch lein Entmurf überreicht 
Die halbamtliche franzöſiſche Nachrichten⸗ 
agentur Hanas teilt mit, daß die Preſſe— 
meldungen, die von einer angeblich kürzlich er- 


folgten Ueberreichung eines Donaupaktentwur⸗ 
fes an die in Frage kommenden Regierungen 
ſprechen, nicht zutreffen. 

Der Meinungsaustauſch über den Donau⸗ 
pakt werde fortgeſetzt, habe aber noch nicht 
zu einem konkreten Vorſchlag geführt. 
Dieſe Stellungnahme der Havas-Agentur be⸗ 
zieht ſich offenbar auf eine Meldung des römi- 
jhen Korreſpondenten des „Mat iin“, der in 
halbamtlichen Kreiſen erfahren haben will, daß 
ein zwiſchen Frankreich und Italien verein- 
barter Donaupaktentwurf unlängſt allen in 
ug kommenden Staaten überreicht worden 

Jei. 

Diejer Entwurf enthalte ſechs Artikel. Durch 
Artikel 1 verpflichten ſich die Unterzeichner, 
freundſchaftliche und vertrauensvolle Bes 
ziehungen zueinander zu unterhalten. Ar⸗ 
tikel 2 jehe eine gegenſeitige Nichtangriffsver⸗ 
pflichtung vor, Artikel 3 enthält die Verpflich⸗ 
tung der Nichteinmiſchung in die inneren An⸗ 
gelegenheiten der anderen Staaten, außerdem 
die Verpflichtung, von jeder Werbung oder 
Agitation gegen das beſtehende politiſche und 
ſoziale Regime der verſchiedenen Länder abzu⸗ 
ſehen. Durch Artikel 4 übernehmen die Unter 
zeichner die Verpflichtung, fi miteinander ins 
Benehmen zu ſetzen, falls der Pakt durch einen 
Teilnehmer verletzt werde. Ein Staat, der 
feine Verpflichtungen verletze, foll bei den 
übrigen keinerlei Hilfe oder Unterſtützung fin⸗ 
den. Artikel 5 und 6 ſehen den Rückgriff auf 
den Völkerbund vor, womit die für die teile 
nehmenden Parteien geltende Verpflichtung, 
die Völkerbundbeſtimmungen einzuhalten, bes 
ſtätigt werde. 

Der Berichterſtatter des „Matin“ glaubt 
mitteilen zu können, daß dieſer Paktentwurf 
Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, Polen, Rus 
mänien, Südſlawien und der Tſchechoflowakei 
unterbreitet worden ſei. Er halte einen ab⸗ 
lehnenden deutſchen Beſcheid für ge⸗ 
geben ſchon wegen der zwiſchen Donaupakt und 
Völkerbund hergeſtellten Verbindung. Er 
rechne ferner mit Einwendungen und Vor⸗ 
behalten Ungarns, vor allem im Hinblick auf 
die etwaige Propaganda der nationalen Min⸗ 
derheiten für die friedliche Aenderung der 
Verträge. À 


Die franzöſiſchen Bauern fordern 


Der Regierung wird mit „Abbruch der 
Beziehungen“ gedroht 


Paris, 12. Auguft. Die in Anjenne verſam⸗ 
melten Vertreter von rund 500 Verbänden des 
bäuerlichen Selbſtſchutzes haben die Vereinigung 
ſämtlicher Verbände beſchloſſen. Nach einem 
Glückwunſchtelegramm an den Führer des fran⸗ 
zöſiſchen Bauerntums, Dorgères, wurde eine 
Entſchließung angenommen, in der eine Nepalo⸗ 
riſierung der Getreibepreije, eine bis zum ukers 
ſten gehende Deflation und eine allgemeine 
Erhöhung der Preiſe für landwirtſchaftliche Er⸗ 
zeugniſſe gefordert wird. 

Die Vertreter der örtlichen Gruppen legten 
außerdem den Schwur ab, alle Beziehungen 
zur Regierung abzubrechen, wenn ihre Forde⸗ 
rungen abgelehnt würden. Am Vorabend der 
Neuwahlen, jo heißt es weiter in der Entſchlie⸗ 
bung, würden fie ihre politiſchen Anſichten 
zurückzuſtellen und nur denjenigen Abgeordneten 
und Senatoren ihre Stimme geben, die im Par⸗ 
lament bewieſen hätten, daß ſie ſich um das 
Bauerntum und die Landwirtſchaft überhaupt 
kümmerten. 


Ein billiger radikalſozialiſtiſcher 
wahlerſolg Ban 


Paris, 12, Auguft. In Forbach und in An: 
gouleme fanden am Sonntag Erſatzwahlen für 
den Generalrat ſtatt. In beiden Städten gelan 
es den radikalſozialiſriſchen Kandidaten, mit 
großer Mehrheit den . DR, wobei 
jedoch hervorgehoben werden muß, daß in beiden 
Fällen die kommuniſtiſch⸗ſozialiſtiſche Einheits⸗ 
front keinen Kandidaten aufgeſtellt hatte. 


Mongreß der Auslandslitauer 


Wilna, 11. Auguſt. Heute wurde in Kowno 
der Kongreß der im Ausland wohnenden Litauer 
eröffnet. Er wird 7 Tage dauern. Es find 
60 Delegierte aus Nord⸗ und Südamerika er⸗ 
ſchienen. Auch polniſche Delegierte und Ver⸗ 
treter aus Oſtpreußſen nehmen teil, Die Çr» 
öffnungsrede hielt der Präſes des litauiſchen 
Kabinetts. 


Ein Ueber fall im japaniſchen 
Kriegsminiſterium 


Ein Oberſtleutnant verletzt einen General 
lebensgefährlich 


Tokio, 12. Tugo Generalmajor Nagata, 


der Chef der Abteilung für allgemeine militäs 
riſche Angelegenheiten, wurde im Kriegsminiſte⸗ 
rium überfallen und ſchwer verletzt. Man net: 
mutet, daß der Ueberfall mit den letzten Perfo: 
nalveränderun en in der Armee im Zuſammen⸗ 
hang ſteht. Die ganze Angelegenheit wird 
treng geheim behandelt. 


Tolio, 12. Auguſt. Zu der ſchweren Bluttat 
im Kriegsminiſterium wird nunmehr amtlich 
mitgeteilt, daß Generalmajor Nagata am Mon: 
tag früh in ſeinem Arbeitszimmer von einem 
attiven Oberſtleutnant überfallen mors 
den iſt. Der Täter verletzte Nagata durch einen 
Stich mit dem Säbel lebensgefährlich. Er 
konnte feſtgenommen werden. : 

Nach einer Rengo⸗Meldung und aus anderen 

uellen verlautet, daß an dem Ueberfall mehrere 
Offiziere beteiligt waren. Nagata hat einen 
ſchweren Bruſtſtich erlitten. 
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‚Geiftesarbeiter ihre eigenen Photographien 


Stadt Poſen 


Montag, den 12. Auguſt 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 17 
Grad Celſ. Barometer 753. Heiter. Nordoſt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 28, niedrigſte 
+ 15 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 12. Auguſt — 0,47 
gegen — 0,48 Meter am Vortage. 

Für Dienstag: Sonnenaufgang 4.27, Sonnen⸗ 
untergang 19.27; Mondaufgang 18.16, Mond⸗ 
untergang 1.15. ; 

Wettervorausſage für Dienstag, 13. Auguſt: 
Meiſt ſtärkere Bewölkung, einzelne gewitterhafte 
Niederſchlüge, kühler. Nach Nordweſt drehende 
zeitweilig auffriſchende Winde. 


Spielplan der Poſener Theater 
Teatr Polſki: 
Täglich: „Die Theorie Einſteins“ 


Kinos: £ 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
Apollo: „Des Königs letztes Abenteuer“ 
Gwiazda: „Ihre letzte Begegnung“ (Engliſch) 
Metropolis: „Die Privatſekretärin heiratet“ 
Stonce: „Ich bin Flüchtling“ 
Sfinks: „Die Wundernacht von Lourdes“ 
Swit: „Jetzt und immer“ (Shirley Temple) 
(Engliſch) 
iſona: „Das letzte Abenteuer“ 


— — a 


Rückreiſe der Ferienkinder i 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt Poſen teilt 
auf dieſem Wege noch einmal mit, daß die 
Rüdreije der in Landpflegeſtellen unſeres 
Gebietes untergebrachten Ferienkinder in 
zwei Transporten, am 16. und 23. Auguſt, 
erfolgt. Die 1 haben genaue 
Nachricht über die Abfahrtszeit ihrer Kin⸗ 
der erhalten. Die Fahrſcheine ſind für 
alle Kinder ſchon von beſtimmten Ber- 
trauensleuten gelöſt, ſo daß ſie nur Be 
angegebenen Stunde in den Zug einzuſteigen 
brauchen. Die Pflegeeltern werden er⸗ 
Wucht, die ihnen mitgeteilte Abfahrtszeit für 
die Kinder genau zu beachten, da die Kinder 
in keinem Falle den Anſchluß an den Sam⸗ 
meltransport verſäumen dürfen. In zwei⸗ 
felhaften Fällen erteilt der Wohlfahrts⸗ 
dienſt umgehenden Beſcheid. 


Mãnner - Turn- Verein \ 

Wir machen nochmals auf unſere Mitglieder- 
verſammlung aufmerkſam, die am heutigen Mon⸗ 
tag, dem 12. d. Mtis., um 8 Uhr abends in der 
Grabenloge ſtattfindet. Das Erſcheinen aller 
aktiven Turner iſt Pflicht. 


Sozialverſicherungsausweiſe 


Der Verband der Güterbeamten in Polen 

bittet uns, folgendes mitzuteilen: 
Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt⸗ 
era bar in Nr. 27 des „Landwirtſchaftlichen 
3 wochenblattes“ vom 5. Juli d. J., 
eite 447, weiſen wir die in land⸗ und den 
wirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Geiſtes⸗ 
arbeiter erneut darauf hin, daß ſie ſich wäh⸗ 
rend der 1 75 Hom Buch taben von Dei zuſtän⸗ 
1 eczalnia oleczna“ eſetzten 
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bei der  „Ubezpieczalnia Oeczua“ 
; egennahme 1 Danstiegkiimekton 
ür Sozialver manage hira melden müſſen. 
Die bisherigen rſicherungskarten müſſen 
zurückgegeben werden. Vorher müſſen in dieſe 
Zeit bis zum 30. ember 


üſſen 
ſt dies nicht 
der Arbeitnehmer die Ergän⸗ 


Dauerlegitimat 


vom Te 


di 
ſo⸗ 


wie Photographien ihrer Familienmitglieder 
welche 255 14. Lebensjahr Aberſchriekend haben 
und ae 55 ee : Bun: der 
Sozialve rung bere ind, beibringen. 
Die Photo poten müſſen auf weißem Grunde, 


ne K ng, in WN von 45X68 
illimeter ausgefertigt fein. Au 


der Rück⸗ 

ſeite einer jeden Photographie ſind Vor⸗ und 
uname des Verfiherten bzw. des betreffenden 
amilienmitgliedes und die Nummer der bis⸗ 
rigen Ver karte anzugeben. 
Die Behandlung von Aerzten 

durch Herzte 

In der letzten Sitzung der Oberſten A a 
kammer wurde ein Koder der ärztlichen Pflich⸗ 
tenlehre genehmigt, worin u. a. feſtgelegt wird, 
nach welchen Grundſätzen die ärztliche Behand⸗ 
lung eines Arztes durch einen Arzt zu erfolgen 
hat. Danach muß ein Arzt grundſätzlich einen 
Arzt, der den ärztlichen Beruf ausübt, ſowie 
diejenigen Mitglieder ſeiner Familie, die er zu 
unterhalten hat, ferner die unvermögende 
Witwe und die iſen nach einem Arzte unent⸗ 
tlich behandeln. Wenn der 5 oder deſſen 
amilie den Wunſch äußern, den ſie behandeln⸗ 
den Arzt für die Behandlung zu bezahlen, kann 
der behandelnde Arzt die Bezahlung annehmen. 
Dem behandelnden Arzt gebührt jederzeit die 


"fort 
li 
engte 


Ferienkinderaustauſch beendet 


Die Ferienkindertransporte im Austauſch mit 
Deutſchland ſind nun abgeſchloſſen. Am ver⸗ 
gangenen Montag iſt der letzte Zug mit 800 
Kindern nach Deutſchland zurückgekehrt. Alle 
Kinder, die von Polen nach Deutſchland ge⸗ 
fahren ſind und die zu uns gekommen waren, 
find nun wieder in ihren Heimatorten geſund 
und erholt angelangt. Wir ſind dankbar, daß 
während der Transporte kein Unglücksfall vor⸗ 
gekommen iſt. Braungebrannt und mit dicken 
Backen ſind die Kinder nach Hauſe gekommen. 
Es war eine Be im Zuge die ſtrahlenden 
Geſichter zu fejen und von den Erlebniſſen der 
Kinder zu hören. Viele hatten Göring, Goebbels, 
Blomberg oder einen andern der führenden 
Männer geſehen. Strahlend erzählten ſie — und 
man merkte ihnen an, wie ſtolz ſie darauf 
waren — ſie hätten ſogar Göring photographie⸗ 
ren können. Und eine Gruppe hatte ſogar das 
zlück, den Führer des Deutſchen Reiches per- 
ſönlich in Oberſalzberg zu pis und ihn grüßen 
zu dürfen. Die wenigen Minuten des Begeg⸗ 
nens wurden zum ganz großen, unvergeßlichen 
Erlebnis. Sie alle aber etwas ge⸗ 
ſpürt von dem neuen Geiſt in Deutſchland. 
Die Kameradſchaft mit den reichsdeutſchen Jun⸗ 
gen und Mädeln, die freudige Aufnahme an 
allen Stellen gab ihnen einen Begriff, daß ſie 
in Deutſchland gern geſehene Gäſte waren. Und 
erſt die Fürſorge der Pflegeeltern war rührend 
und überwältigend. Wenn nicht die Grenze 
geweſen wäre, hätten die Kinder noch viel 
größere Pakete und Koffer mitgebracht, wie es 
ſowieſo ſchon geſchah. Die beſonders armen 
Kinder hatten viel Schönes auf den mit⸗ 
bekommen, worüber Kinder und Eltern ſich herz⸗ 
lich freuten. Die Zollbeamten an der 
Grenze hatten einen ſchweren Stand, waren doch 
in jedem Zuge ungefähr 2000 Gepäckſtücke zu 
unterſuchen. Da mußte nun freilich manches 
Kind tränenden Auges in den Zollraum kommen 
und ſah ſeine Herrlichkeiten, die es glaubte, nach 
Hauſe mitnehmen zu können, auf dem großen 
Tiſch verſchwinden, weil die Einfuhr nicht er⸗ 
laubt war. Viele hatten es aber auch zu arg 
. und man mußte die Geduld der Zoll⸗ 
eamten, mit der ſie immer wieder von neuem 
anfingen, aber auch die Zähigkeit der Kinder, 
mit der ſie um ihre Schätze bettelten, bewundern. 
Manchem gelang es, und ich ſehe noch das 
ſtrahlende Geſicht eines Jungen, der ein Paar 
Schuhe zurücklaſſen ſollte, ſie aber dann doch 
behalten konnte. Er ſtand vor ſeinen Schuhen, 
ſah ſie mit todtraurigem Geſicht an, die Tränen 
tropften nur ſo hinein. Als er ſie aber dann 


behalten durfte, war noch nie einer jo ſchnell. 


aus dem Zollraum herausgekommen als dieſer 
J Wenn aber ein anderer mehr als 100 
igarren und Zigaretten über die Grenze brin⸗ 
gen wollte, konnte man es nur begrüßen, wenn 
die Beamten mit allem Ernſt und Strenge vor⸗ 
gingen. Es ift e ndlich von den 
erwandten, daß fie den Kindern ſolche Sachen 
einpacken und dadurch die glatte Abfertigun 
der Ferienkinderzüge gefährden. Es iſt d 
ohne weiteres klar, daß ſolche Schmuggeleien bei 
den Beamten Aerger erregen und alle Kinder 
darunter leiden müſſen. Alles in allem: Die 
Reiſe brachte für die Kinder, die in Deutſchland 
waren, unauslöſchliche Eindrücke. Nun können 


in W. 


zu Hauſe erzählen und die Erwachſenen 
lauſchen und beneiden ſie. Wenn wir doch einmal 
ſo hinüberfahren könnten! 


Aber auch die Kinder, die durch Vermittlung 
des Wohlfahrtsdienſtes Poſen von Deutſch⸗ 
land nach Polen gekommen ſind, um Ver⸗ 
wandte zu beſuchen oder einer Einladung zu 
folgen, ſind nach ſchönen Ferienwochen wieder 
in die deutſche Heimat zurückgekehrt. Dem Wohl⸗ 
fahrtsdienſt iſt es ganz beſonders wichtig, daß 
er jedes Jahr einigen hundert Kindern aus 
Deutſchland tee geben kann, die Ber- 
wandten in Polen zu beſuchen und dadurch die 
Beziehung der Familien untereinander zu 
pflegen, denn es kennen ſich doch viele nur noch 
aus Briefen. Das iſt wichtiger, als wenn 
fremde Kinder aus Deutſchland hier unter⸗ 
gebracht werden. Sie nehmen, da die Zahl der 
Kinder, die aus Deutſchland nach Polen kommen 
dürfen, genau feſtgelegt iſt, den Verwandten⸗ 
kindern nur den Platz weg. So haben leider 
in dieſem Jahre annähernd 300 Familien vers 
geblich nach ihren kleinen Verwandten Ausſchau 
gehalten. Sie mußten von der deutſchen Ent⸗ 
ſendeſtelle, der Reichszentrale Landaufenthalt 
für Stadtkinder, zurückgeſtellt werden, weil 
deutſche Entſendeſtelle die 300 Kinder, die von 
der JDP, eingeladen waren, in unſerem Kon- 
1 8 berü inge und unſeren Verwandten⸗ 
kindern daher die entſprechende Zahl von 
sen verloren ging. enn die Zahl der 

inder, die aus Deutſchland kommen dürfen, 
unbeſchränkt wäre, könnte man ſich über ſolche 
Einladungen nur freuen. Im gegebenen Falle 
wirken ſie ſich aber nur zum Nachteil der Ver⸗ 
wandtenkinder aus. Es iſt ja auch nicht der 
Sinn des Kinderbeſuches, daß die kleinen 
Gäſte in den Bruderkampf in unſerem Gebiete 
hineingezogen werden. Es iſt nur ſehr zu be⸗ 
dauern, wenn in einem Artikel in den „Deutſchen 
Nachrichten“ Nr. 178 vom 7. Auguft 1935 die 

reude eines Jungen an der Rauferei in 
ilhelmsau hervorgehoben und dies „Erlebnis“ 
als etwas dargeſtellt wird, was dem 
Jungen ſeinen Ferienaufenthalt beſonders ver⸗ 
chönt hat. Armes Kind! Armer Berichterſtatter! 


uch ſcheint der Artikelſchreiber der „D. N.“ 
völlig überſehen zu haben, daß es ſich bei den 
800 Kindern, die am vergangenen Montag ge⸗ 


fahren find, keineswegs um nur von der JOP. 
eingeladene Kinder handelt. 500 Kinder hatten 
mit der ID P. gar nichts zu tun, ſondern waren 
Kinder, die ihre Verwandten in Polen beſucht 
haben. 


Der Wohlfahrtsdienſt konnte nun ſchon zum 
22. Male den Verwandtenkindern die Reiſe nach 
Polen ermöglichen. Ohne ihn aan auch die 
300 Kinder der JDP. die Reife nach Polen 
nicht antreten können. Es mu einmal 
darauf hingewieſen werden, da in den „Deuts 
ſchen Nachrichten“ der Wohlfahrtsdienſt ſtets 
igneriert und der Anſchein with, als 
wenn die JDP. nur die Trägerin dieſer Kinder- 
verſchickung wäre. Der Wohlfahrtsdienſt Poſen 
freut ſich, daß er ſo vielen Kindern erlebnis⸗ 
reiche Ferienwochen hat vermitteln können und 
wird von ſich aus alles tun, um auch in Zukunft 
recht vielen Kindern zu Erholung und Freude 
zu verhelfen. pz. 
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Fahrten über feinen Wohnort hinaus mijjen 
dem behandelnden Arzte bezahlt werden. Die 
Behandlung von Aerzten und ihrer Familien 
in Heilanſtalten, die Aerzten gehören, müſſen 
von den Era Aerzten bis zur Höhe der 
eigenen Koſten der Heilanſtalt bezahlt werden. 


Rückzahlung der von ihm gemachten . mije 


populärer Zug nach Kolmar 


Die Eiſenbahndirektion Poſen gibt bekannt: 
Einer Anregung der hieſigen Zweigjtelle zur 
Anterſtützung des Touriſtenverkehrs folgend, 
wird am Donnerstag, dem 15. Auguſt, ein popu⸗ 
lärer Zug nach Kolmar einmalig verkehren. 
Abfahrt von Poſen 7.30 Uhr, Ankunft in Kolmar 
8.59 Uhr. Rückfahrt von Kolmar um 20.15 Uhr, 
Ankunft in Poſen 22.10 Uhr. Der Fahrpreis 
für die dritte Klaſſe beträgt 3,60 Zloty, Teil⸗ 
nehmerkarten ſind zu haben im Reiſebüro 
„Orbis“, bei „Wagon⸗Lits⸗Cook“ und an den 

ahrkartenſchaltern. Die Eiſenbahndirektion 
behält ſich das Recht vor, bei ſchlechtem Wetter 
oder zu geringer Teilnehmerzahl die Abfahrt 
des Zuges zu widerrufen. 


meſſerüberfall am hellen Tage 


Zwei Betrunkene verübten geſtern in der 
Nähe des Parkes von Solatſch einen frechen 
Ueberfall, Gegen 6 Uhr nachmittags ruhte der 
Hausmeiſter der Bank Cukrownictwa, Szczepan 
Sobolewiti mit Frau und Kind auf der Wieſe 
in der Nähe des Parkes. Zwei Betrunkene tau⸗ 
melten vorbei. Der beſorgte Vater machte fie 
darauf aufmerkſam, daß ſie durch ihr unvorſichti⸗ 
ges Verhalten das Kind, das auf der Wieſe 
lag, gefährden könnten. Daraufhin zog einer der 
beiden Rohlinge ein Meſſer und ſtach auf Sobo⸗ 
lewſki ein. Obgleich auf der Wieje mehrere 
Spaziergänger waren, gelang es den beiden 
zu entkommen. Der ſchwerverletzte Sobolewfki 
wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht. Der Arzt ſtellte ſechs tiefe 
Schnittwunden auf Bruſt und Schultern fejt. 
Ein Stich hat die Lunge verletzt. Der Polizei 
gelang es, einen der beiden Meſſerhelden zu ver⸗ 
en ` 


Selbſtmord auf den Schienen 


Am heutigen Montag, vormittags um 
%11 Uhr, warf fih in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
ein etwa 25jähriger junger Mann in der Nähe 
des neuen Elektrizitätswerks an der Eiſenbahn⸗ 
brücke vor einen vorbeifahrenden Güterzug. Der 
Körper des Lebensüberdrüſſigen wurde voll⸗ 
kommen verſtümmelt. Die Perſonalien des 
Toten konnten infolgedeſſen nicht ermittelt wer⸗ 
den. Gegenwärtig iſt eine A ee O 
miſſion mit der Feſtſtellung des Vorfalls be⸗ 
ſchäftigt. . 


Aus Poien 


und Pommerellen . 


Liſſa 


k. Billige Gdingenreiſe. Die biefige 
des Reiſebüros „Orbis“ teilt mit, daß am 
16. d. Mts. ein populärer Fahr nach Gdin: 
gen verkehren wird. Der Fahrpreis hin und 
urück perigi nur 12,50 Zloty. Der Zug ent- 
hit einen Reſtaurations⸗ und Tanz pen 

ie Rückkehr nach Poſen erfolgt am 19. d. Mits 
Teilnehmerkarten in der hie 
Reiſebüros „Orbis“ (Marſki, 


k. Regiſterpfandkredite. Die hieſige Kreis⸗ 
kommunalſparkaſſe nimmt bis zum 1. Septem⸗ 
ber d. Is. Anträge auf Erteilung von Re⸗ 

iſterpfandkrediten entgegen. Der Zins⸗ 
atz beträgt 3 v. H. Die Höhe der einzelnen 
Kredite für verpfändetes Getreide darf 2000 zl 
e au den Anträgen um diefe 
Kredite ijt die Verſicherungspolize beizufügen 
als Beweis, daß das Getreide gegen Feuers⸗ 
gefahr verſichert iſt. i 


Rawitſch 


— Kameradſchaftsabend. Es wird nochmals 
auf den heutigen Kameradſchaftsabend der 
„Deutſchen Vereinigung“ ten b. Par 
um 8,30 Uhr im Vereinshauſe 22 ür 
die Teilnehmer am Jugendtreffen iſt die Teil⸗ 


Agentur 


gen Agentur des 
nnet). 


| 


Orbis-Mitteilungen 


Göymia— Zoppot - Fahrt 
3 Tage am Meeresſtrande 
Hin- und Rückfahrkarte 3t. 12,20 


Abfahrt 17. Augu ft 


Ermäßigungen für die Zufahrt von der Pros 
vinz nach Poznan. Fahrkarten erhältlich bei 
Orbis in Poznan, Plac Inosci 9, Tel. 52-18. 


bedingt erforderlich. 
Schroda 


Kreisarzt, 
rend dieſer 


nahme Pflicht. Pünktliches Erſcheinen iſt un⸗ 


t. Noch einige billige Parzellen kann man 
zur Zeit an der hieſigen Kurniker Chauſſee 
gegenüber dem Städtiſchen Schlachthauſe er⸗ 
werben. Dort ſind über 40 Morgen Land in 
53 ha von einem halben bis zu drei: 
viertel Morgen soest worden, von welchen 
40 Parzellen bereits verkauft ſind. Der Qua⸗ 
dratmeter Land koſtet 60 Groſchen, d. h. für 
einen halben Morgen ſtellt ſich der Preis auf 
750 31. Nähere Auskünfte werden in der 
zur Ludowy und in der hieſigen Propſtei crr 


Krotoſchin 


# Auto gegen Grenzſchranke. Ein ſchweres 
Autounglück ereignete ” kürzlich am Grenz 
übergan pepon Auf der Fahrt von Bres- 
lau na önigsberg durchfuhr der Autoführer 
eines ſchweren „Horch“⸗Wagens die Grenzſtelle 

Freyhan und raſte mit dem Wagen gegen die 
geiüloflene Grenzſchranke. Zum Glück gab der 

chrankenpfahl nach, jo daß die Schranke mit 
fortgeriſſen und ein Ueberſchlagen des Wagens 
vermieden wurde. Trotzdem bot der im Chauſſee⸗ 
soam liegende Wagen einen ſchrecklichen An- 

lick. Sämtliche Glasſcheiben waren zerſplittert, 
eine Wagentür herausgeriſſen und andere Ka⸗ 
roſſerieteile verbogen und zerbrochen. Es mutet 
wie ein Wunder an, daß die vier Inſaſſen mit 
nur leichten man DER davonkamen. Als 

Urſache des a gab der Autoführer Ber: 
jagen der Bremſen an. 

Beſtätigung des Bürgermeiſters. Vom 
hie gn Starojten wurde zum Bürgermeiſter 
der Stadt Roger der Apotheker Jozef Sta⸗ 
chowſki dortſelbſt für die Dauer von 5 Jahren 
nebenberuflich beſtätigt. HR 
I Verpachtung eines Kreisgrundſtückes. Die 
in Koſchmin, Borekerſtr. 20, gelegene Villa mit 
Garten und Nebengebäuden wird durch den 
hieſigen Kreisausſchuß zum 1. September d. J. 
verpachtet. Neflektanten müſſen Offerten mit 
Angabe von Bedingungen bis Ende Auguſt an 
die Staroſtei in Krotoschin einreichen. 

105 . Ven d Beim Ben geriet der 
gjährige Jan Durak aus Wakkow in das Ge: 
triebe einer ben Fan e wobei ihm die Fin⸗ 
er der rechten Hand N e wurden. Im 

rankenhaus mußten ihm die Fi 
werden. 

4 Werden die Dummen nie alle? Schon des 
4 berichteten wir über ſogenannte Bauern⸗ 

nger, die ihr Handwerk in unſerer Stadt be- 
onders an Jahr⸗ und Wochenmärkten ausüben. 

Is Mittel dazu dienen beſonders „Würfel“⸗ 
und „Kugel“ ⸗Spiele. Nachdem bereits vor eini- 
ger Zeit zwei alten Bauern das Geld, das ſie 
um Einkauf einer Kuh und von zwei Zucht⸗ 
e bei ſich hatten, von betrügeriſchen 
Glücksſpielern aus der Taſche gelockt worden 
war, meldeten auf dem letzten Wochenmarkt 
wieder zwei „Reingefallene“ ihren Verluſt der 
Polizei. Obwohl unſere Polizei mit allen Mit⸗ 
teln dafür ſorgt, den Betrügern das Handwerk 
zu legen, wird dies endgültig doch nur dann 
möglich ſein, wenn die „Glückſuchenden“ einſehen 
werden, daß ſie ihr Geld durch „eigene Dumm⸗ 
heit“ loswerden. : 


Streino 1 

ü. Wieder vier Brände. In Wloſtowo brannte 
bei Vin Buczkowſti ein Wohnhaus ab, wodurch 
drei Einwohnerfamilien obdachlos wurden. Wäh⸗ 
rend die Wohnungseinrichtung des Mieters 
Ignacy Godzicki mitverbrannte, konnte die der 
beiden andern Mieter gerettet werden. Der 
eemal aden pi y 5000 Zloty. Das Feuer 
entſtand durch einen ſchadhaften Schornſtein. Ein 
zweiter Brand brach bei dem Landwirt Józef 


REEL NIEREN IE | 
Kleines Hoipiz in Varſchan 


Einem dringenden Bedürfnis entſprechend 
hat ſich das Vands burger Diakoniſ⸗ 
jen Mutterhaus entſchloſſen, zum 
15. Auguſt in Warſchau ein kleines Hoſpiz ein⸗ 
zurichten. Es liegt in einer ſtillen Straße un⸗ 
weit des Hauptbahnhofs. Es ſteht Logis mit 
und ohne Verpflegung zur Verfügung, auch für 
Dauerpenſionäre. Ebenſo können Maſſenquar⸗ 
tiere für Schule und Vereinsausflüge einge 
richtet werden. \ 

Anmeldungen find zu richten an Schweſter 
Magdalene, Warszawa, ul. Z rawia 15, m. 9. 


Telephon - Nr. 823/76. Siehe auch Anzeigen⸗ 
teil. \ R. 294. 


inger amputiert 


=> DPojener Zageblatt * 


Staskowiak in Wöjein aus. Die Scheune und 
der Stall wurden ein Raub der Flammen, die 
auf dem Gehöft des Landwirts Jözef Dabrowſki 
ein drittes Feuer entfachten, ſo daß das Wohn⸗ 
haus, die Scheune und der Stall eingeäſchert 
wurden. In dieſen beiden Fällen konnte die 
Höhe des Schadens, der durch die „Polonia“⸗Ver⸗ 
ſicherung gedeckt wird, noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Dann brannte noch in Wola Kozuſzkowa 
zum Schaden des Beſitzers Franciſzek Dylas ein 
Stall ab, wodurch ein Schaden von 600 Zloty 
entſtand. 


Wongrowitz 

Goldene Hochzeit. Kürzlich feierte das Ehe⸗ 
paar Horchmann⸗-Dabrowo das feltene Feſt der 
Goldenen Hochzeit. Die beiden Eheleute ſind 
Mitglieder der Ortsgruppe Janowitz der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung und ſtehen im Alter von 77 
und 71 Jahren. Im Jahre 1900 iſt das Ehe⸗ 
paar nach Dabrowo gekommen und übernahm 
ein Anſiedlungsgrundſtück, das noch heute im 
Beſitz der Familie iſt. Mit Hilfe der drei Söhne 
wurde das Grundſtück muſtergültig eingerichtet 
und bewixtſchaftet. Im Kriege fiel der jüngſte 
der drei Söhne auf dem Felde der Ehre. Lange 
Jahre hindurch iſt der Jubilar Gemeindevor⸗ 
ſteher und Gemeindekaſſenrendant und Mitglied 
der lirchlichen Körperſchaften ſowie Inhaber 
anderer Ehrenämter geweſen. Im Jahre 1902 
war Chriſtian Horchmann Mitbegründer der 
Spar- und Darlehnskaſſe Dornbrunn und über- 
nahm das Schatzmeiſteramt, das er noch heute 
mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit trotz ſeines 
norgeſchrittenen Alters verwaltet. 


Wollſtein 

Einen Rekordbeſuch hatte der Freitag- 
Wochenmarkt aufzuweiſen, der bereits am frühen 
Morgen um 6.30 Uhr mit Wagen gefüllt war. 
Trotz der großen Anfuhr lagen die Preiſe in 
landwirtſchaftlichen Produkten etwas höher als 
beim vergangenen Wochenmarkt. Für Butter 
wurden anfangs 1.10 —1.20 zk, ſpäter 1.50 bis 
1.60 3f gezahlt. Eier koſteten 0.80 zk die Mandel. 
Weißkäſe 0.30 zl das Pfund. Gurken waren zum 
Preiſe von 0.50—0.70 ze die Mandel zu haben. 
Kartoffeln waren ſchon billiger und koſteten 
nur noch 3.50 3f der Zentner. Gemüſe war wie 
gewöhnlich ſehr viel und billig vorhanden. 


* Wählerliſten. Bis zum 14. September ein- 
ſchließlich liegen in den jeweiligen Wahlbüros 
die Wählerliſten zum Sejm und Senat aus. 
Jeder Wahlberechtigte hat das Recht, dieſe 
Liſten einzuſehen, ſich Auszüge zu machen und 
Fehler und Beſchwerden mündlich oder auch 
ſchriftlich dem Vorſitzenden in den Amtsſtunden 
von 16—21 Uhr einzureichen. 


Jarotſchin 

Der Poſener ode Dr. Kwasniewſki 
weilte am Sonnabe in Jarotſchin. m 
10 Uhr vormittags traf er im Kraftwa 
vor dem Landratsamt ein, beſuchte dann in 
Begleitung des Staroſten die einzelnen Büros 
und machte ſich mit den Beamten bekannt. Am 
Nachmittag fuhr der 1 in Begleitung 
des Staroſten und des Referenten für Land⸗ 
wirtſchaftsreform über Land, um einige ſtaat⸗ 
liche und private Parzellierungszentren und 
eine Reihe wichtiger Einrichtungen der Kreis⸗ 
verwaltung zu beſichtigen. 


Ein tragiſcher Unfall ereignete ſich am ver- 
gangenen Sonnabend in den Maſchinenwerk⸗ 
ſtätten der Eiſenbahn. Der Maſchiniſt Leon Ney 
aus Gneſen befand ſich mit ſeiner Lokomotive 
auf der Drehſcheibe. Bei Wenden der Maſchine 
lehnte er ſich unvorſichtigerweiſe zu weit aus 
der offenen Tür und wurde durch die Lokomo⸗ 
tive an das Bremshaus der Drehſcheibe gedrückt. 
Mit ſchweren inneren Verletzun brachte man 
ihn in das Krankenhaus n nejen. 


X Ausrufung. Das Burggericht Jarotſchin 
ruft auf Veranlaſſung von Frau Berti Stephan 
aus Dresden zwei Sparkaſſenbücher öffentlich aus. 
Es handelt ſich um das Buch Nr. 10 183 der 
Kreisſparkaſſe und das Buch Nr. 137 der Stadt⸗ 
ſparkaſſe, beide auf den Namen der Frau Berta 
Stephan ausgeſtellt. Die Bücher müſſen ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 6. November d. Is. dem Burg⸗ 
gericht vorgelegt werden, andernfalls ſie für 
ungültig erklärt werden. 


Nakwitz 


Ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt findet 
am kommenden Dienstag, dem 13. d. Mts., 
hier ſtatt. 


Pinne 


hg. Jahrmarkt. Der am Donnerstag, dem 
8. Auguft, abgehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt 
war wieder vom ſchönſten Wetter begünſtigt, 
aber wegen der Ernte nur ſchwach beſucht. Der 
Auftrieb war mäßig, die Bar zeitgemäß. 
Gute Arbeitspferde brachten bis zu 350 Zfoty, 
Mittelware 160—220 Zloty, Aushilfsware : 50 
bis 110 Zkoty. Auf dem Viehmarkt waren etwo 
60 Stück Vieh „ Für junge, hoch⸗ 
tragende Kühe verlangte man 160—200 Zkoty, 
Mittelware brachte 110—150 Zloty; für min- 
derwertige Kühe wurden 80—100 Zkoty gezahlt. 
Insgeſamt wurden nur kleine 2 a erzielt. 
Der nächſte Vieh⸗ und Pferdemarkt findet am 
24. Oktober ſtatt. 


hg. Schadenjeuer. In der Nacht 
nerstag entſtand auf dem Gehöft des Landwirts 
Vincenty Wieczorek in Pinne Abb. ein Feuer, 
dem eine große, mit Getreide gefüllte Scheune 
und ein Schuppen zum Opfer fielen. In der 
Scheune ſtanden ſämtliche Maſchinen, die ver⸗ 
brannten, ferner ſind etwa 30 Hühner, die im 
Schuppen übernachteten, ebenfalls mitverbrannt. 
Trotz größter Anſtrengung der Nachbarn und 
Feuerwehren konnte nichts gerettet werden, da 
bereits kurz nachdem das Feuer bemerkt wurde, 
das Dach einſtürzte. Der Geſamtſchaden wird 
auf 6—10 000 Zloty geſchätzt; er iſt zum größten 
Teil durch Verſicherung gedeckt. Es wird Brand⸗ 
ſtiftung vermutet, und zwar von Dieben, die 
vor einer Woche aus der Scheune mehrere Zent⸗ 
ner Roggen entwendeten. 


um Don⸗ 


Wort vom Sape 
Deutſcher Leichtathletenſieg über England 


Auch der vierte Länderkampf mit Eng⸗ 
land, der in München im Dante⸗Stadion 
bei herrlichem Wetter vor 15 000 Zuſchauern 
zum Austrag kam, wurde von den deutſchen 
Leichtathleten gewonnen. In denkbar ein⸗ 
drucksvoller Weiſe errang die deutſche Mann⸗ 
ſchaft den Sieg, der mit 75:61 Punkten ſo 
klar wie nur möglich ausfiel. Es gab 
Glanzleiſtungen auf der ganzen Linie, wo⸗ 
bei es ſchwer fällt, eine Leiſtung als beſon⸗ 
ders herausragend zu würdigen. Eine ſolche 
Leiſtung dürfte Friedrich Schaumburg voll⸗ 
bracht haben, der die 1500 Meter in der 
hervorragenden Zeit von 3: 53,9 gegen den 
Engländer Reeve gewann. 

Den 100⸗Meter⸗Lauf gewann Leichum in 
10,5 Sekunden vor Sweeney. Ueber 800 Meter 
wurde Deſſecker um zwei Zehntelſekunden von 
Stothart geſchlagen, der die Zeit 154,4 lief. 
Im 400⸗Meter⸗Lauf ſiegte Roberts in der groß⸗ 
artigen Zeit von 47,7 Sekunden gegen ſeinen 
Landsmann Brown. Einen engliſchen Doppel⸗ 
ſieg gab es auch über 200 Meter, wo Sweeney 
und Rangeley in 21,9 Sek. auf gleicher Höhe 
den Lauf beendeten. Das Diskuswerfen gewann 
der Münchener Würfeldobler mit 49,36 Meter 
vor Kronenberg. Das ſpannendſte Rennen war 
das über 1500 Meter, dem eine Serie deutſcher 
Doppelerfolge folgte, die das Punkteverhältnis 
bald zugunſten der deutſchen Mannſchaft wan⸗ 
delten. Kugelſtoßer Woellke ſchaffte 16 Meter. 
Syring gewann den 5000⸗Meter⸗Lauf vor den 
Engländern Burns und Beavers in 15:16, 
während Plöſch enttäuſchte. Die Olympiſche 
Staffel gewann England vor Deutſchland in 
3: : 


8. 


Kucharffi knapp vor Lang 


An der internationalen Vevanſtaltung im 
Amſterdamer Olympiaſtadion beteiligten ſich 
auch ſieben deutſche Leichtathleten, die jedoch 
mit Ausnahme des 5000 -Metera Meifters 
Haag (Darmſtadt), der in feiner Uebung 
ganz überlegen war, auf ſchwerſte Konkurrenz 
ſtießen. Draper (USA) gewann beide Kurz⸗ 
ſtreckenläufe in 10,5 bzw. 21,4. Lang (Heil⸗ 
bronn) lieferte dem Polen Kucharſki, der 
vorher in Malmö geſiegt hatte, über 800 Meter 
einen ſchönen Kampf und wurde in 153,7 
nur knapp geſchlagen, wobei er den Ameri⸗ 
kaner Venzke noch hinter ſich ließ. 


neue Olympiahoſſuung Polens 


Bei den leichtathletiſchen Wettkämpfen in 
Amſterdam gelang es dem Kattowitzer Leicht⸗ 
athleten Schneider, im Stabhochſprung 
einen neuen polniſchen Rekord aufzuſtellen. 
Er erreichte die Höhe von 4.10 Metern und 
belegte damit hinter dem Amerikaner Sefton, 
der 4.20 Meter ſprang, den zweiten Platz. 
Polen dürfte wohl in Schneider neben Kuchar⸗ 
ffi, der in Europa einen Sieg nach dem andern 
feiert, eine neue Olympiahoffnung gewonnen 

ben. 


Cramm zum vierten Male 
Meifter 


Am Sonntag wurden in Hamburg die inter- 
nationalen Tennismeiſterſchaften Deutſchlands 
beendet. Freiherr v. Cramm ſchlug den Ungarn 
Szigeti in einem kaum eine Stunde dauernden 
Treffen 6:3, 6:3, 6:3. Das Damen⸗Einzel ge⸗ 
wann Frau Sperling gegen Frl. Außem, 
die im Halbfinale die Polin Jedrzejowſka 5:2, 
6:4 geſchlagen hatte, 9:7, 6:0. Das Spiel um 
die Doppel⸗Meiſterſchaft der Männer brachte 
zum erſten Male nach drei Jahren den Titel 
wieder nach Deutſchland. Das Paar Henkel 
Denker ſiegte glatt über die Polen Hebda 
und Tarlowſki 6:1, 6:1, 6:2. Das Damen- 
doppel gewannen Frl. Couquerque und 
Fran Schneider⸗Peitz gegen die Englän⸗ 
derinnen Hardwick— Noel 5:7, 8:6, 6:3. Im 
gemiſchten Doppel ſiegten Frl. Auß em 
Henkel über Frl. Noel Wilde 3:6, 6:1, 6:2. 


Deutfchlands neue Amateur- 
Boxmeiſter 
Am Freitag wurden in Berlin die deutſchen 
Boxmeiſterſchaften zu Ende geführt. Die Meiſter⸗ 
titel errangen Färber ⸗ Augsburg, der von 
Anfang an als Favorit galt und ſich auch 
gen dont durchzuſetzen wußte, Rappſfil⸗ 
er Frankfurt, der im Finale einen . 
Punktſieg über Staſch⸗Kaſſel landete, Bütt⸗ 
ner⸗ Breslau durch knappen Punktſieg über 
Miner, Schmedes⸗ Dortmund, gegen den 
ſich im Schlußtreffen der Bochumer euer 
tapfer ſchlug, aber doch hoch nach Punkten be- 
Pan wurde, Murach⸗Schalke durch klaren 
unktſieg über Ulderich⸗Köln, Stein ⸗Bonn 
durch recht knappen Punktſieg über den Favo⸗ 
titen Blum⸗Altona, Pietſch⸗ Leipzig, der 
ſich ſchon ſeit Jahren um Meiſterehren be⸗ 
mühte und dem nun gegen den Hamburger 


Vogt der große Wurf gelang, und Runge⸗ 
fal der Voſen⸗Bonn ſicher nach Punkten 
chlug. š 


Rad⸗Weltmeiſterſchaften 
Bei ſehr heißem Wetter wurden am Sonn⸗ 
tagnachmittag im Heyſel⸗Stadion vor etwa 
35 000 Zuſchauern die Ausſcheidungskämpfe 
zur Ermittlung der Weltmeiſter über die 
kurze Strecke fortgeſetzt. Neben van Bliet 
kamen Toni Merkens, der Belgier Collard 


und der Holländer van de Vyver in die 
nähere Entſcheidung. Polens Vertreter Puls 
konnte fih auch im Troſtlauf nicht durchſetzen 
und fiel ab. 

Spannende Kämpfe gab es auch bei den 
Berufsfahrern. Richter ſchlug Arlet um drei 
Längen, und auch Engel kam zu einem Siege, 
indem er den Holländer van Egmond um 
eime Länge ſchlug. Richter ſiegte in der Vor⸗ 
entſcheidung auch über Faucheux, während 
Engel von Schernes um eine halbe Vorder⸗ 
radlänge geſchlagen wurde. Für den Sieg 
kamen danach nur Scherens, Richter, Michard 
und Gerardin in Frage. 


Studenten⸗Weltſpiele 


Bei den Studenten⸗Weltſpielen in Budapeſt 


ſind ſämtliche Entſcheidungen im Rudern be⸗ 
reits am erſten Tage gefallen. Die Vertreter 
von Deutſchland und Ungarn machten die Ren⸗ 
nen unter ſich aus. Im Einer holte ſich Franz 
Weſthoff (Münſter) den Sieg ganz überlegen 
mit mehreren Längen, und den zweiten deut⸗ 
ſchen Erfolg gab es im Vierer o. St. Doppel⸗ 
zweier, Zweier o. St., Vierer m. St. und Ach⸗ 
ter gewannen die Ungarn nach ſchärfſtem 
Kampfe gegen die deutſchen Ruderer. Bei den 
Schwimmern ſtand das Waſſerballſpiel 
Deutſchland Ungarn im Vordergrunde des 
Intereſſes. Die Ungarn, die mit einer über- 
aus ſtarken Mannſchaft anrüdten, blieben mit 
7:0 (4:0) überlegene Sieger. In den Vor⸗ 
läufen zum 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen ver⸗ 
mochte ſich von den Deutſchen nur Wille (Ber⸗ 
lin) durchzuſetzen. Europameiſter Cht war mit 
59,6 Sekunden der Schnellſte. 

Im Turnen an den Ringen kam die ver⸗ 
hältnismäßig ſchwache deutſche Mannſchaft auch 
diesmal wie am Barren nicht zur Geltung. 
Wieder gab es einen ungariſchen Sieg. 


populärer Zug zu den 
Olympiſchen Spielen 


} Olympiakomitee faßte auf 
ſeiner letzten Si am vorigen Freitag 
wichtige Beſchlüſſe. Es wurde u. a. bekannt⸗ 
gegeben, daß augenblicklich Verhandlungen 
im e jmd, um einen ulären Zug zu 
den Olympiſchen Spielen nach Berlin einzu⸗ 
richten. Wahrſcheimlich werden die Verhand⸗ 
lungen zum Ziele führen. Der Olympiadezug 
folt 2000 Teilnehmer mitnehmen. 


Das Polniſche 


Wege zur Umſatzbelebung 
Reichenberger Muſtermeſſe 


der andauernden ungünſtigen inter⸗ 
nationalen Wirtſchaftsverhältniſſe konnte die 
Reichenberger Meſſe ihren beſonderen Ruf als 
eine bewährte Einrichtung für die Belebung des 
Warenverkehrs erhalten. Dies beweiſt vor allem 
die in gleichem Amfang des Vorjahres erfolgte 
Nies Beſchickung der diesjährigen Reichenberger 
eſſe. 


Die mannigfache Warenſchau it in 18 Waren- 
gruppen gegliedert und in 11 großen Meſſe⸗ 
häuſern untergebracht. Das lebhafte Es ie, 
das aus Kaufmanns⸗, Handels- und t 
kreiſen bekundet wird, ſowie die Abhaltung zahl- 
reicher Tagungen und angekündigter Gemein⸗ 
ſchaftsbeſuche, gibt ſchon jetzt die Gewähr I 
einen lebhaften Einkäuferbeſuch, der ſicherlich 
eine Steigerung des Warenabſatzes nach dem 
Fn- und Ausland erhoffen läßt. 

Die Allgemeine Muſtermeſſe umfa 


Trotz 


die Gruppen: Glas⸗, Galanterie⸗, Leder⸗, Holz⸗ 
und Spielwaren, ſowie kunſtgewerbliche Artikel. 
Die Textilmeſſe bildet wie immer eine 
spezielle ee der Reichenberger Mefe. 
Die Techniſche ele bringt ein vielſeitges Ange⸗ 
ot zahlreicher techniſcher Erzeugniſſe, welche 
für die Induſtrie und das Gewerbe von beſonde⸗ 
rem Intereſſe ſein wird, wie Textilmaſchinen 
und Textilgeräte, Holzbearbeitungsmaſchinen, 
Metallbearbeitungsmaſchinen und Werkzeug⸗ 
maſchinen, Bäckerei⸗ und Fleiſchereimaſchinen, 
Hotelbedarf. Die Gruppe Landwirt chaft⸗ 
liche Maſchinen und Geräte ift beſon⸗ 
ders durch zahlreiche Firmen vertreten. Elet- 
trizität und Gas im Haushalt, ſowie 
die durch zahlreiche Markenartikelfirmen ver⸗ 
tretene Nahrungs⸗ und Genußmittelbranche 
wird nicht nur die gewerblichen Branchen, ſon⸗ 
dern auch die Hausfrau ur intereſſieren. 
Die bekannte Möbelinduſtrie iſt mit ihren 
vielſeitigen Erzeugniſſen wieder ſtärkſtens ver⸗ 
treten und auch die Radiomeſſe iſt für 
jeden Rundfunkintereſſenten der befte Führer 


durch die zahlreichen bekannten Markenfirmen. 


Auch die Ausſtellung der Tabakregie wird wie 
im Vorjahre einen beſonderen An iehungspunkt 
des Meſſepublikums bilden. Aeußerſt lehrreich 
und ſehenswert wird die im Rahmen der dies⸗ 
jährigen Meſſe ſtattfindende Sonderausſtellung 
„Die Frau in der Hauswirtſchaft“ 
ſein, die unter Mitarbeit der ſtaatlichen Lehr⸗ 
anſtalt für Hausinduſtrie, ſowie deutſcher und 
tſchechiſcher Lehranſtalten für hauswirtſchaftliche 
Berufsausbildung, des Hygiene⸗Muſeums in 
Dresden und in⸗ und ausländiſcher Frauen⸗ 
organiſationen geſchaffen wurde. 

Eine 33% bzw. eine 50% ige Fahr eiser⸗ 
mäßigung auf den Bahnen der Freut owakei, 
jowie 25 bis 33% ige Ermäßigungen auf den 
Bahnen faſt aller mitteleuropäiſcher Staaten er⸗ 
leichtern den Einkäufern den Beſuch der Rei⸗ 
chenberger Meſſe. N. 292. 


Haushohe Schlappe der Wartaner 

Das bei großer Hitze ausgetragene Freund⸗ 
ſchaftstreffen mit „Ujpeſti“ hat der Poſener 
„Warta“ wohl die Augen geöffnet über die 
Mängel, die ihrem Spiel anhaften und aus⸗ 
gemerzt werden müſſen, wenn die Grünen in 
Zukunft einen wirklich repräſentativen Gegner 
abgeben wollen. Da iſt zunächſt und vor allen 
Dingen die geringe pfychiſche Standhaftigkeit, 
die ſehr leicht durch Mißerfolge, die gar nicht 
ſo niederſchmetternd zu ſein brauchen, zunichte 
gemacht werden kann. Dann kommt der emp⸗ 
findliche, offenbar nur ſchwach montierte 
Kampfapparat aus dem Takt und wird defekt. 
Auch läßt die Ballbehandlung noch ſo manchen 
Wunſch offen; die Abgabe des Leders geſchieht 
beileibe nicht ſchnell und prompt genug, und 
die Schußfertigkeit vor dem Tor darf nur bei 
größerer Genauigkeit und ſtärkerer Stoßgebung 
auf Erfolg rechnen. 

Die techniſch, taktiſch und kombinationsmäßig 
weit überlegenen Gäſte, die eine ſtramme 
Mannſchaft ſtellten, waren ob des von den 
Grünen ſchon in der 5. Minute nach einer 
prachtvollen Kombination durch Lis erzielten 
Tores, dem bald darauf ein zweites hätte fol⸗ 
gen können, nicht wenig überraſcht, aber ee 
dauerte nicht lange, da war der Ausgleich here 
geſtellt und auch gleich die Führung über⸗ 
nommen. Als in der 27. Minute Scherfte vom 
Platz weghinkte, ſpielte man eine Zeitlang mit 
zehn Mann. In dieſer Zeit fielen kurz aufein⸗ 
ander zwei Tore, und dann ſah man Fontowicz 
bei einer Robinſonade kampfunfähig. Bis zur 
Pauſe erhöhten die Ungarn noch auf 5:1 
durch ein Meiſterſtück der Wendigkeit. Nach der 
Pauſe wurde bei „Warta“ die ganze Läufer⸗ 
reihe ausgewechſelt. Schreier ging in die 
Sturmmitte, aber es fehlte eben der eigent⸗ 
liche Führer, der ſeine Leute hätte mitreißen 
können. So wollte eine Korrektur des Reſul⸗ 
tats durchaus nicht gelingen, während beim 
Gegner weiter alles wie am Schnürchen ging. 
Noch vier Tore kamen, von der dritten Minute 
in Abſtänden von ſechs Minuten, und die 
Grünen konnten von Glück ſagen, daß aus 9:1 
keine zweiſtellige Schlappe wurde. ver 

Jedenfalls verjagten die Wartaner kläglich 
gegen die ausgezeichneten Gäſte, die einen fa 
hohen Sieg ſelbſt nicht erwartet hatten. ; 


Sport-Chronik 


Die gejtrigen Ligaſpiele brachten folgende 
Reſultate Die Lemberger „Pogon“ ſchlug auf 
4:1 


„Cracovia“ beſiegte die Warſchauer „Polonja“ 
knapp me die Wa en il 
21 


Male das Nachſehen geben, diesmal au enem 
Platze 2:0. Vie Tabelle füh kis 


* 

Bei den Liga⸗Aufſtiegſpielen wurden 
1 Ergebniſſe erzielt: „Legja“ ſchlug die 
rſchauer „Skoda“ überlegen 4:0, „Union- 
Touring“ hatte Mühe, die Bromberger „Polonja“ 
1:0 zu ſchlagen. Die Wilnaer „Smigiy“ beſieg⸗ 
ten „Warmja“⸗Grajewo 5:0, „Dab“ und „Bry 
gada“ in der ſchleſiſchen Gruppe fich 

unentſchieden 0:0. 5 


Geſtern nnen die Herbſtſpiele um die Be- 
zirksmeiſterſchaft. „H. C. P.“ ſchlug „Olimpia“ 
6:2, die Liſſaer „Polonja“ wurde vom KPW. 
in Dembſen 10: 1 in Grund und Boden geſpielt. 


Rieſen-Ddorſbrand 
In Szezercowo in Mittelpolen brach geſtern 
ein Feuer aus, das ſich ſchnell verbreitete und 
die ganze Ortſchatf einäſcherte. Von den 
120 Häuſern der Ortſchaft vernichtete das Feuer 
96 und verurſachte einen Schaden von rund 
1 Million 31. Das Feuer hat nicht nur 
Wohnhäuſer, ſondern auch die 
Scheunen mit der ganzen diesjährigen 
Ernte vernichtet. 


Die obdachloſe Bevölkerung des vernichteten 
Dorfes wird in den benachbarten Ortſchaften 
untergebracht werden. Das Feuer war um die 
Mittagszeit ausgebrochen und hatte ſchon bis 
7 Uhr abends fajt die ganze Ortſchaft vernich⸗ 
tet. Um 11 Uhr nachts war das Feuer gelöſcht 
und die wenigen reſtlichen Gebäude gerettet. 

Wie aus den erſten Anterſuchungen hervot⸗ 
geht, iſt das Feuer ; i 

durch einen fehlerhaften Vackoſen 
entitanden, 


70 000 m in Mitteljapan 


erflutet 


U 
Tokio, 11. Auguſt. Wolken bruchartige 
Regenfälle, die 24 Stunden lang e 
brochen anhielten, haben in Mitteljapan zu 
einer ſchweren Hochwaſſerkataſtrop ge⸗ 
führt. In Oſaka find 60 000 Häuſer über- 
flutet, in Kioto 10 000. Nach den sherigen 


Schätzungen haben die Fluten 20 Todes- 
opfer gefordert. 


c SET TEEN, 


„Frauenkrantheiten. Vorſtände von Anive 
täts⸗Frauenkliniten loben e u 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, da es 
leicht einzunehmen iſt und die mild öffnende 
Wirkung in kurzer Zeit und ohne unangenehme 
Nebenerſcheinungen ſicher eintritt. 


a 


Te ul 


Dienstag, 13. Auguft 1935 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Novellisierung der Entschuldungs- 
gesetze gefordert 


Denkschrift der Grosspolnischen Landwirtschaft 


Der Grosspolnische Landwirtschaftliche Ver- 
Hand hat vor einigen Tagen dem stellvertreten- 
en Landwirtschaftsminister eine Denkschrift 
unterbreitet, die sich auf die neuen Richtlinien 
der Landwirtschaftspolitik bezieht und die 
katastrophale Lage der Landwirtschaft schil- 
dert. Die Denkschrift geht in erser Linie auf 
die Preisentwicklung, insbesondere für Roggen, 
höher ein. Sie zeigt, dass infolge des enormen 
Getreidepreisrückganges in so kurzer Zeit set 
der. letzten Entschuldungsdekreten. d. h. seit 
Oktober 1934, alle Belastungen der Landwirt- 
schaft besonders schwer geworden sind. 


In der erwähnten Zeit fiel der Haferpreis 

um 13.8 Prozent, der Weizenpreis um 17.9 

Prozent, der Gerstenpreis um 24,7 Prozent 

und der Roggenpreis um nicht weniger als 
39,9 Prozent. 


Während 1927/28 zur Bezahlung der Grund- 

steuer der Verkauf von 192 400 dz Roggen 

in der Wojewodschaft Posen ausreichte, 

müsse zur Bezahlung derselben Steuer 

gegenwärtig fünfmal mehr. d.h, 978 300 dz 
zu Geld gemacht werden. 


Die Belastung durch Sozialabgaben entsprach 


1927/28 pro ha genutzter Fläche 0,70 dz Rog- 


gen. Im laufenden Wirtschaftsjahr sind troiz 
Senkung der Krankenkassenbeiträge 0,86 dz 
Roggen erforderlich. Die Landarbeiter kosten, 
in Umrechnung auf Roggen, heute zweimal 


mehr als im Konjunkturjab 1928/29. Analog 
verhält es sich mit den Industriepreisen, be- 
sonders für kartellierte Erzeugnisse. 

Die westpolnische Landwirtschaft vertritt 
die Ansicht, dass eine Interventionsaktion auf 
dem Gebiete Grosspolens absolut nicht im- 
stande sein würde, die Verluste, die durch die 
erhebliche Preissenkung entstandeh sind bzw. 
noch entstehen, auszugleichen. Grosspolen habe 
aber in Ermangelung von Futtermitteln und 
Wiesen auch nicht die Möglichkeit einer weit- 
gehenden Entwicklung der Viehzucht. 

Als einziges Rettungsmittel betrachtet die 

westpolnische Landwirtschaft unter weiterer 

Aufrechterhaltung der Währungsstabilität 

die Ausdehnung der Deilationspolitik auf 

die ganze Volkswirtschaft. 


Weiter fordert die westpolnische Landwirt- 
schaft eine 
Novellisierung der Entschuldungsgesetze 

durch einen weiteren Abbau der Agrarschulden 
und Senkung der Zinssätze, sowie die sofortige 
Einführung eines zweijährigen Moratoriums. 
ferner Senkung der Eisenbahnfrachten, der 
Schlachthof- und Marktgebühren, Herabsetzung 
der Kartellpreise der Industrie, Revision der 
Tarifverträge mit den landwirtschaftlichen Ar- 
beitern und schliesslich sofortige Aufnahme der 
Arbeiten an der weiteren Reform der Sozial- 
versicherung. 


Die Erhöhung 
der Fleisch- und Fettpreise 


Wir berichteten in unserer Sonnabend- 
ausgabe, dass zwischen Polen und Deutsch- 
land ein Vertrag auf Lieferung von 600C 
chweinen wöchentlich nach Deutschland ab- 
zeschlossen worden sei. Wie jetzt aus kom- 
Detenter Quelle verlautet, ist diese Frage noch 
ee endgültig geregelt: Da die erste Nach- 
stammte, gcht man wohl in der Annahme nicht 
ehl, dass eine Verständigung tatsächlich er- 
zielt worden sein muss, dass aber die Ent- 
Scheidung aus handelspolitischen Gründen noch 
ausgezogen wird. 
l n diesem Zusammenhang ist ein Artikel von 
Neresse, der in der „Gazeta Handlowa“ er- 
enen ist und der sich mit der Erhöhung 
er Fleisch- und Feitpreise befasst. Der Ar- 
aeeischreiber erklärt, man müsse die Erhöhung 
8 t Fleischpreise von der Erhöhung der Fett- 
reise unterscheiden. Vollkommen unbegründet 
an dass die Baconfabriken auf die Ursache 
der Erhöhung der Fleischpreise eingewirkt 
palten. Während nämlich die Zahl der wöchent- 
„chen Schlachtungen im Jahre 1928 25 000 
Stück betragen habe, mache sie heute nur 
10 000 Stück aus. Dieser erhebliche Rückgang 
der Schweineschlachtungen habe einen sehr 
ungünstigen Einfluss auf die Schweinezucht ge- 
habt. In den letzten Jahren sei die Schweine- 
zahl in einigen Bezirken um 20 und im Kra- 
kauer Bezirk sogar um 30 Prozent zurück- 
gegangen. Hier sei die Ursache für die gegen- 
wärtige Steigung der Schweinepreise zu 
Suchen. Ein verringertes Angebot bei ver- 
zrösserter Kanflust ergäben zusammen die 
Preissteigerung. 
Anders verhalte sich die Angelegenheit auf 


von der offiziösen Gazeta Handlowa‘ 


dem Fettmarkt. Als England im März d. J. 
alle Beschränkungen für den Schmalzimport 
aufhob, brachten die polnischen Baconfabriken 
und Exporteure auf dem dortigen Markt eine 
beträchtliche Menge Schmalz unter, was um se 
leichter war, als gleichzeitig die amerikani- 
schen Exporteure sich zurückzuziehen be- 
gannen. Da aber das Exportschmalz grössten- 
teils aus Vorräten stammte, hatte der Export 
auf die Inlaudspreise keinen Einfluss. Erst als 
nach Erschöpfung dieser Vorräte die Bacon- 
fabriken, die mittlerweile durch Exportverträge 
gebunden waren, Schmalzkäufe auf dem In- 
landsmarkt zu tätigen begannen, verursachten 
sie eine Verringerung des Angebots. Was eine 
Erhöhung der Schmalzpreise zur Folge hatte. 
Da die Baconfabriken weiterhin gezwungen 
sein werden, auf dem Inlandsmarkt Schmalz 
zu kaufen, werden sich die Schmalzpreise so- 
lange aufrecht erhalten, wie die Käufe an- 
dauern. Der Artikelschreiber nimmt an, dass 
dieser Zeitraum 10 bis 12 Monate hetragen 
werde. Er werde vor allem von der Auf- 
nahmefähigkeit des englischen Marktes ab- 
hängen, den nach glaubwürdigen Informationen 
die amerikanischen Exporteure bereits in den 
nächsten Wochen nicht mehr beschicken 


| würden. 


Dies alles betreffe nur die Schweinepreise. 
In geringerem Masse seien auch die Hornvich- 
preise gestiegen. Diese Erhöhung weise aber 
eine ganz andere Ursache auf. Und zwar 
wirke auf sie die Entstehung eines Syndikats 
ein, das die Preise wegen der Unrentabilität 
der Viehzucht heraufgesetzt habe, Diese Aktion 


werde wahrscheinlich von massgebenden Re- 


gierungsstellen unterstützt. 


Die Not der Landwirtschaft 


Die polmische Landwirtschaft macht gegen- 
wärtig eine nicht nur konjunkturelle, sondern 
auch eine strukturelle Krisis durch, die in die 
Tiefe der bestehenden Wirtschaftsbeziehungen 
greift. Der Ausdruck dieses Zustandes sind 
drei Hauptprobleme, deren Lösung in posi- 
tivem Sinne eine immer dringendere Not- 
wendigkeit wird. 

Der Rückgang der landwirtschaftlichen Ren- 
tabilität, die Zerstückelung des Landbesitzes 
und die chronische ständig wachsende Arbeits” 
losigkeit auf dem Lande, das sind die drei 
Probleme, die sich vor der polnischen Wirt- 
schaftspolitik erheben. Die Lage ist um so 


beunruhigender, als eine zunehmende Ver- 
schlechterung im Bereich jeder dieser drei 


Fragen zu beobachten ist. 


Die Entwicklung der Indexziffer der jähr- 
lichen Bareinnahmen der Landwirtschaft stellt 
sich bei Zugrundelegung von 100 im Jahre 
1927/28 wie folgt dar: im Jahre 1928/29 — 105, 
im Jahre 1929/30 — 97, im Jahre 1930/31 — 75, 
im Jahre 1931/32 — 48, im Jahre 1932/33 — 35, 
und im Jahre 1933/34 — 29. 


Provisorischen Berechnungen zufolge kann 


'man die Bareinnahmen der Landwirtschaften 


im Jahre 1934/35, die aus dem Verkauf der 
hauptsächlichsten landwirtschaftlichen Artikeln 
erzielt werden, auf ungefähr 1300 Millionen 
Zloty schätzen. Die Steuerbelastung (ohne 
Abzahlung der Rückstände und ohne soziale 
Lasten) beträgt ungefähr 293,5 Millionen Zloty» 
der Schuldendienst etwa 355 Millionen Złoty. 
Diese zwei Positionen verschlingen also 49,9 
Prœzent der gesamten Bareingänge der Land- 
wirtschaft. 


Wenn man aber in Betracht zieht, dass 
selbst bei grossen Einkünften für die Bewirt- 
schaftung stets 60 Prozent der Bareingänge 
verwändt worden sind, dann hat man plastisch 
die Lage des durchschnittlichen Landwirts vor 
Augen, der doch ackern und säen muss; wiil 
er nicht Hungers sterben, und dem es, falls er 
die notwendigen Ausgaben für die Bewirt- 
schaftung macht, nicht mehr auf Steuern und 
und Schuldendienst reicht. Zum besseren Ver- 

s dieses Bildes umss hinzugefügt wer- 


den, dass die Erleichterungen bei der Enit- 
richtung der Stenerrückstände eng wit der 
Entrichtung der laufenden Steuern zusammen- 
hängen, was eben unmöglich ist, und dass die 
Nichtentrichtung der Schuldenraten den Verlust 
der in den Entschuldungsdekreten vorge- 
sehenen Erleichterungen nach sich zieht. 


Es stellt sich also heraus, dass das System 

der Erleichterungen auf dem Gebiet der 

Steuern und der Schulden bei einem zu 

niedrigen Einkommen der Landwirtschaiten 
unreal sein kann. 


Schliesslich muss noch el wähnt werden. dass 
der Landwirt neben den Ausgaben für Schul- 
den. Steuern und Bewirtschaftung auch per- 
sönliche Ausgaben, wie z. B. für Schuhe, Klei- 
dung, Wäsche, Salz usw., decken muss, Dafür 
reicht aber das Geld nicht mehr, Allerdings 
wird in der Praxis jede dieser Positionen ein 
bisschen bedient, aber gerade auf diesem 


„Bisschen“ beruht die Quat der Landwirte, und. 


das bildet die Unrealität der bisherigen Ent- 
schuldungserleichterungen in ihrem ganzen 
Umfang. \ > 


Das zweite Problem stellt sich nicht 
weniger düster dar. Der Zählung vom Jahre 
1921 zufolge waren in Polen 3262000 Land- 
wirtschaften vorhanden. Diese Zahl ist laut 
provisorischen Berechnungen gegenwärtig auf 
4 Millionen gestiegen. Dies wäre sicherlich 
eine günstige Erscheinung, wenn diese Zu- 
nahme vor allem dem Umbau des Landwirt- 
schaftsregimes entspringen würde. So ist es 
aber nicht, denn in der Zeit von 1919 bis 1934 
wurden in Ausführung des Gesetzes über die 
Landwirtschaftsreiorm etwa 127000 selbstän- 
dige Landwirtschaften geschaffen, der riesige 
Rest ist das Ergebnsi der Aufteilung unter Fa- 
milienmitglieder, die fast ausschliesslich den 
kleineren Landbesitz zerstückelt, Es ist dies 
eine äusserst gefährliche ‚Erscheinung, denn 
schon die Zählung im Jahre 1921 hat ergeben, 
dass die Landwirtschäften von einem Umfangs 
bis zu 2 ha 34 Prozent aller Landwirtschafren 
und diejenigen von einem Umfang von 2 bis 
5 ha 30,7 Prozent ausmachten- 
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Diese paar Zahlen ergeben, dass 

die Zahl der wirtschaitlich nicht unab- 

hängigen Wirtschaften immer mehr zu- 

nimmt 

und dass diese Zunahme um so schneller vor 
sich geht. je schwieriger die wirtschaftliche 
Lage des Landes wird. Die Ursache für diese 
Erscheinung liegt darin, dass der auf der elter- 
lichen Besitzung Verbleibende nicht imstande 
ist, den Geschwistern auszuzahlen. Daher 
mehren sich die Fälle stark, in denen in natura 
ausgezahlt wird. Es ist deshalb nicht ver- 
wunderlich, dass selbst in den Dörfern, die 
unter Aufwendung grosser Kosten und Arbeit 
zusammengelegt wurden, neuerdings ein Zer- 
stückelungsprozess beobachtet werden kann. 

Schliesslich das dritte Problem: Wie- 
viel Personen auf dem Lande. ganz oder teil- 
weise arbeitslos sind, ist nicht bekannt. 
Wiederholt ist die phantastische Zahl von 
8 Millionen genannt worden. Unzweifelhaft ist 
diese Zahl übertrieben. Wenn man aber an- 
nimmt, dass nur in 2 Millionen Landwirt- 
schaften sich ie eine wirtschaftlich unnötige 
Person befindet — diese Zahl ist wiederum 
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sehr tief gegriffen —. so erhebt sich vor uns 
die Arbeitslosigkeit auf dem Lande in ihrer 
ganzen Schwere. Zwischen der Arbeitslosig- 
keit auf dem Lande und dem Rückgang der 
Rentabilität der Land wirtschaften besteht ein 
enger Zusammenhang. 
Je geringer die Bareingänge sind. desto 
geringer ist die Aufwendung für die Be- 
wirtschaitung und desto geringer wird die 
Intensität der Bewirtschaftung., also desto 
geringerer Bedari an Arbeitshänden ist 
vorhanden- 
Leider stehen auf diesem Gebiet keine Zahlen 
zur Verfügung. In einer Abhandlung „Das 
Land besitzt keine Arbeit“ lässt sich Jerzy 
Michalowski darüber näher in bezug aui 
den Kreis Rzeszow aus. Er weist nach, dass 
eine rationelle Bewirtschaftung in diesem 
Kreise nur 36,1 Prozent der gegenwärtigen 
Landbevölkerung beschäftigen könnte, die 
übrige, d. h. 63,9 Prozent. müsste ausserhalb 
der Landwirtschaft Arbeit suchen. Diese Arbeit 
ist aber nicht vorhanden. also müssen alle 
auf den bestehenden Landwirtschaften leben 
und arbeiten- 


Rückkäufe der Weizenspekulation 
in Chicago 


Erfolgreiche Preisstützungen an den Rohstoffmärkten 


Ueber den Wert resp. Unwert von Preis- 
stützungsaktionen sind ganze Bibliotheken ent- 
standen. Die einen stellen sich auf den Stand- 
punkt, derartig gekünstelten Eingriffen komme 
überhaupt keine Bedeutung zu, sie seien daher 
überflüssig. wenn nicht gar schädlich. Andere 
weisen an Hand der Statistik nach, dass ohne 
derartige Manipulationen Baisseperioden theo- 
retisch überhaupt keine Grenze hätten. Wie 
so häufig, lehrt auch im vorliegenden Falle die 
Praxis, dass das Richtige etwa in der Mitte 
liegt. Es lässt sich zwar nicht bestreiten, dass 
trotz aller Anstrengungen die Notierung des 
Kaffees in Brasilien dauernd gesunken’ ist, und 
auch für Zucker lässt sich bis zu einem ge- 
wissen Grade eine ähnliche Feststellung 
machen. Den beiden genannten Beispielen 
stehen jedoch eine ganze Anzahl von Fällen 
gegenüber, in denen, sei es durch die Be- 
schränkung des Anbaus, oder durch eine ver- 
nünitige Regelung der Exportverhältnisse, Er- 
fclge herbeigeführt werden konnten. Man 
denke nur an das Kupfer, an die Jute und an 
das Blei, deren Erholung hauptsächlich auf die 
Bemühungen um die Stützung der Preise zu- 
rückgehen- In wieder anderen Fällen führten 
Bedariskäufe zu einem Abbau der Läger, durcli 
den die statistische Lage gesünder und damit 
eine Entspannung der Situation fühlbar ge- 
worden ist. All diesen Umständen hat man 
es zuzuschreiben, wenn die Rohstoffmärkte mit 
wenigen Ausnahmen eine bemerkenswerte 
Widerstandsfähigkeit aufweisen. Diese ist um 
sò beschtenswerter, als der Mengenumsatz 
uach wie vor zu wünschen übrig lässt. 

Eine kleine Hausse entwickelte sich unlängst 
an der Chicagoer Getreidebörse. Dort nahm 
die Spekulation Deckungskäufe in Weizen vor, 


da Gerüchte in Umlauf kamen, die Ernte der 


USA sowie des benachbarten Kanadas sei ver- 
schiedentlich durch Rostbefall geschädigt wor- 
den. Allerdings tut man gut, einstweilen noch 
auf weitere Nachrichten zu warten: denn es 
wäre nicht das erste Mal, das von interessierter 
Seite derartige Versionen ausgesprengt wer- 
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den. um das Geschäft über den toten Punkt 
zu bringen und nach Möglichkeit noch einen 
Profit einzustreichen. Die Brotgetreidearten 
der europäischen Staaten lauten durchweg 
recht günstig. Ja, man hörte sogar, die Sowiet- 
union habe einen Exportvorstoss in Gerste am 
Liverpooler Markt unternommen, ein Zeichen 
dafür, dass auch dort mit einem Getreide- 
überschuss gerechnet werden kann. Ob die 
russischen Angebote nur auf kleinere Poste? 
beschränkt bleiben, oder ob es sich nur um 
die Vorboten einer grösseren Ausfuhroffensive 
handelt, vermag erst die Zukunft zu lehren. 

Ausgesprochen schwach liegt der Kaffee, wo- 
bei die Erwartung einer grossen brasilianischen 
Ernte (man schätzt 20—21 Mill. Sack), die noch 
unverkauften erheblichen Vorräte aus dem Vor. 
jahre sowie die beträchtlichen sichtbaren Be 
stände eine Rolle spielen. Ueber die Anbau- 
sperre Brasiliens bis Anfang 1938 ist mar 
recht zeteilter Meinung. Es wurde zwar die 
Vereinbarung getroffen, in keinem Staate Bra» 
siliens mehr als 50 Mill. Bäume zu unterhalten. 
Es ist aber mit Sicherheit darauf zu rechnen, 
dass die im Rückstand befindlichen Teile der 
Fehlbetrag rasch ergänzen werden, und dass 
ferner eine grosse Anzahl von Pflanzern alte 
Sträucher durch neue ersetzen wird. Die er- 
wähnten Momente liessen selbstverständlich 
keine zuversichtliche Stimmung aufkommen, 
obwohl der niedrige Preis einen Anreiz zu 
grösseren Bedarfskäufen geben müsste. — In 
der internationalen Teewirtschaft bildet die in 
Aussicht genommene Propaganda und ihre 
Finanzierung das Tagesgespräch. — Kakao hat 
ruhiges Geschäft. — Auch beim Reis ist ein 
Nachlassen der Kauftätigkeit festzustellen. — 
Fest liegen sämtliche Fettstoffe, vor allem 
das Schmaiz und das Leinöl. Die Abnahme 
der Arbeitslosigkeit kommt dem Butterkonsum 
zu Hilfe, der sich gegen frübere Jahre merk- 
lich gehoben hat. 

Die Preisentwicklung der, wichtigsten Welt- 
handelsartikel geht aus nachstehender Tabelle 
hervor: 


sai Ende Dez. 32 Ende Dez. 33 11.7.34 28. 1. 35 jetzt 
Weizen Chicago 49,50 81,50 87,87 97,50 90,50 
Roggen Chicago 30,00 53,25 64,63 65,00 43,58 
Mais Chicago 22,25 44,37 56,75 85,00 76,00 
Schmalz Chicago 4,30 4,40 6,90 12,75 15,40 
Zucker Magdeburg 5,10 3,85 4,25 3,80 3,85 
Zucker New York 66,00 110,00 170,00 189,00 228.13 
Reis London 9700 6/20 6/37 8/3 8/3 
Kautschuk London 2,40 4,40 7,12 6,32 5,35 
Baumwelle Bremen TR 11,50 14,46 14,60 12,60 
Baumwolle New York 6.10 10,15 12,70 12,65 12,18 
Kupfer London 28,60 32,19 29,63 31,25 31,38 
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Wichtig für Arbeitgeber 


Nach der in Nr. 54 des Dz. U. R. P. unter 
Pos. 355 veröffentlichten Verordnung des Mi- 
nisters für öffentliche Fürsorge vom 19. Juli 
1935 ist für Arbeitgeber, die nur gegen Be- 
triebsunfälle und Berufskrankheiten versicherte 
Personen beschäftigen, mit dem 1. Juli 1935 
die bis dahin bestehende Verpflichtung der 
namentlichen (individuellen) An- und Abmel- 
dung fortgefallen. Gemeint sind a) mit dem 
Arbeitgeber verwandte Personen, die, ohne in 
einem eigentlichen Arbeitsverhältnisse zu ihm 
zu stehen, von ihm beschäftigt werden; b) so- 
genannte Praktikanten und Volontäre, die 
Schüler oder Absolventen von Berufsbildungs- 
schulen oder akademischen Anstalten sind und 
lediglich zur praktischen Vorbereitung für 
ihren Beruf beschäftigt werden, und c) Straf- 
gefangene. Der Arbeitgeber hat fortan die 
Verpflichtung, bis zum Schlusse des ersten 
Quartalsmonats dem zuständigen Sozialver- 
sicherungsinstitut. (Ubezpieczalnia Społeczna) 
eine Zusammenstellung der für das verflossene 
Kalendervierteiiahr gezahlten Löhne — unter 
gleichzeitiger Berechnung des für diesen Zeit- 
raum zu entrichtenden Beitrags einzu- 
reichen, und zwar auf dem von dem Versiche- 
rungsinstitut vorgeschriebenen Vordruck. Der 
Beitrag für das verflossene Kalendervierteljahr 
ist bis zum Schluss des ersten Monats des 
folgenden Kalendervierteljahres zu entrichten. 
Falls der Arbeitgeber die Zusammenstellung 
nich: fristgerecht einreicht, stellt das Versiche- 
rungsinstitut den Beitrag von Amts wegen fest. 
Bei nicht rechtzeitiger Zahlung des Beitrages 
weıden für die Zeit vom Beginn des zweiter 
Monats des Kalendervierteliahres an Verzugs- 
zinsen erhoben, wobei der angelangeue Monat 
als voll gerechnet wird. Die Verordnung be- 
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zieht sich nicht auf die in der Land- und Forst- 
wirtschaft und in verwandten Betrieben be- 
schäftigten Personen. Á 


Personen, die vor dem Inkrafttreten des pol- 
nischen Gesetzes vom 28. März 1933 über die 
Sozialversicherung, d. h. vor dem 1. Januar 
1934 auf Grund der Vorschriften des 4, Buches 
der. deutschen Reichsversicherungsordnung 
vom 19. Juli 1911. (Invaliden- und Hinterbliebe- 
nenversicherung) bei der Landesversicherungs- 
anstalt Posen (Übezpieczalnia ‘Krajowa Po- 
znań) versichert waren und auf Grund dieser 
Versicherung cine Rente beziehen, machen wir 
auf die in Nr. 56 des Dz. U. R. P. unter Pos. 
366 veröffentlichte Verordnung des Ministers 
für soziale Fürsorge vom 19. Juli 1935, betref- 
fend Mindesthöhe der Renten, aufmerksam. 
Nach dieser Verordnung werden vom 1. Sep- 
tember 1935 an betragen pro Monat min» 
destens: 


Invaliden- (Kranken-) und Altersrenten — 
einschliesslich der Kinder- 


zuschüsse 20 zł 
Witwen- und Witwenkrankenrenten 10 zi 
Waisenrenten, für jede Waise À 21 


In Betracht kommen die noch von der Lan- 
desversicherungsanstalt Posen (Ubezpieczalnia 
Krajowa Poznan) festgesetzten und die vor 
dem J. Januar 1935 von dem Zakład Ubez- 
pieczenia Emerytalnego Robotniköw, sowie die 
nach dem 1. Januar 1935 von dem Zakład 
Ubezpieczen Społecznych zuerkannten Renten. 
Die Erhöhung der geringeren Renten geschieht 
von Amts wegen: eines dahingehenden An- 
trags bedarf es nicht. Die Verordnung betrifft 
nicht Renten von Personen, die vor dem 1. 1. 
1934 in land- und forstwirtschaftlichen und 
verwandten Betrieben beschäftigt waren. 
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Ausserordentliche 
Vermögensabgabe der 3. Gruppe 


Das Finanzministerium hat durch Rund- 
schreiben vom 8. Juli 1935 L.D.V. 22 981(2)35 
folgendes bekanntgegeben: 


Die ausserordentliche Vermögensabgabe der 
3. Kontingentgruppe (städtische Grundstücke 
und nicht mit der Landwirtschaft zusammen- 
hp ıngende Gebäude in Landgemeinden) für das 
Jahr 1935 ist bis zum 31. August 1935 voll- 
kommen zu entrichten. Die Finanzbehörden 
müssen die Zahlungsaufforderungen noch vor 
dem 16. August versenden. Die gesetzlichen 
Sätze der Vermögensabgabe der 3. Kontingent- 
gruppe bleiben für dieses Jahr unverändert. 


Gleichzeitig betont das Finanzministerium in 
dem Rundschreiben, dass die Behörden auf 
keinen Fall die Entstehung von Rückständen 
bei der ausserordentlichen Vermögensabgabe 
zulassen dürfen, sie müssen also nach Ablauf 
des Zahlungstermins die Zwangseintreibung 
einleiten. 


Die polnischen Privatbanken im ersten 
Halbjahr 1935 


Die Generalbilanz der polnischen Privat- 
banken für den 1. Juli d. J. zeigt gegenüber 
dem Vormonat folgende Aenderungen: Auf der 
Passivseite sind die Eigenkapitalien der Ban- 
ken auf 273.6 Mill. 21 gestiegen. Die Zunahme 
entfällt auf die Reserven. Die Einlagen sind 
um etwa 2 Mill. z1 gestiegen und betrugen 
462.1 Mill. 21. hauptsächlich erfolgte die Zu- 
nahme der Einlagen bei den Sparkonten und 
den unbefristeten Einlagen. Die laufenden 
Rechnungen waren um 10 Mill. zt höher und 
bezifferten sich auf 155 Mill. zt. Der Rediskont 
hielt sich auf der Höhe des Vormonats mit 
140,4 Mill. zł, während der Diskont der Wech- 
sel bei der Akzeptbank um 2 Mill. zł auf 37 
Mill.. 21 anstieg: Die Verpflichtungen bei aus- 
ländischen Banken haben sich infolge von 
Rückzahlungen von 135.5 Mill. zt Ende Juni 
auf 128 Mill. zt vermindert. Auf der Haben- 
seite ist der Bestand an Wertpapieren um 10 
Mill. zt auf 104.8 Mill. z gestiegen, Die Summe 
der erteilten Kredite weist eine geringe Ver- 
minderung auf und betrug 330.6 Mill. zł. Die 
Sollsalden in laufender Rechnung haben. sich 
auf 420.3 Mill. zt verringert. Die Summe der 
befristeten Kredite blieb gegenüber dem Vor- 
monat mit 71.6 Mill. zt unverändert, 
sind die Forderungen auf Grund der en 
tierungsverträge auf 31.1 Mill. zt angewachsen. 
Der Kassenbestand war um 3 Mill. zt ‚grösser 
und betrug 36.6 Mill. zł. Die Bilanzsumme der 
Privatbanken war gegenüber dem Juni um 


15 Mill. zł höher und bezifferte sich auf 1 945.4 
Mill. 21. 


Um die polnische Getreideausfuhr 
über Danzig f 


Wie verlautet, ist ein Teil der polnischen 
Getreideausíuhr, die bisher über Dante 7 — 
geführt wurde, in den letzten zwei Wochen 
nach Gdingen geleitet worden. Der Verladung 
dieses Getreides stellen sich jedoch in Gdingen 
wegen der fehlenden Einrichtungen grosse 
Schwierigkeiten entgegen. Obwohl mit der 
Beilegung des Zollkonfliktes zwischen Danzig 
und Polen damit zu rechnen ist, dass das pol- 
nische Getreide seinen Weg wieder über Danzig 
nehmen wird, ist man an bestimmten polnischen 
Stellen der Ansicht, dass auch für diese Aus- 
fuhr in Gdingen die entsprechenden Einrich- 
tungen zu schaffen wären, um Polen auch 
hierin von Danzig unabhängig zu machen. 


Der Warenverkehr 
im Hafen von Gdingen im Jali 


Der Warenverkehr im Hafen von Gdingen 
hat im Juli d. J. im Vergleich zum Juni d. J. 
und Juli v. J. eine beachtliche Steigerung er- 
fahren. Insgesamt wurden 642 000 t Güter um- 
geschlagen, wovon auf den seewärtigen Ver- 
kehr 632390 t und auf den Küstenverkehr 
10 445 t entfielen. Im seewärtigen Verkehr be- 
trug die Einfuhr 70267 t und die Ausfuhr 
562123 t. Im Vergleich zum Juni d. J. ist der 
Umschlag um 84916 t gestiegen, wobei die 
Einfuhr sich um 11134 t verminderte, während 
die Ausfuhr um 94024 t grösser war. von 
welcher Menge jedoch 64 000 t allein auf die 
vergrösserte Kohlenausfuhr entfallen. Der 
Küstenverkehr hat eine Zunahme um 2021 t zu 
verzeichnen gehabt. Im Vergleich zum Juli 
v. J. war der diesjährige Juliumschlag um 
56 000 t grösser als im Vorjahr. 


Der Schiifsvefkehe im Hafen von Gdingen 
im 1. Halbjahr 1935 


Im 1. Halbjahr 1935 sind im Hafen von 
dingen 2259 Schiffe mit insgesamt 2 127 800 
NRT eingelaufen. Bezüglich der Nationalität 
der in Gdingen eingegangenen Fahrzeuge: ist 
zu berichten, dass hinsichtlich der Tonnage 
Schweden an erster und Polen an zweiter. 
Stelle stand. Es folgen England, Dänemark, 
Deutschland, Norwegen, die Vereinigten Staa- 
ten, Griechenland, Finnland, Lettland, Frank- 
reich usw. Die Wareheinfuhr im 1. Halbjahr 
nach Polen über Gdingen bezifferte sich auf 
559 800 t. die Ausfuhr auf 2910900 t. davon 
2522800 t Kohle. 3341 Passagiere sind in 
dingen eingetroffen und 3966 ausgereist. 


Im Laufe des Juli d. J. sind im Hafen von 
dingen 403 Schiffe mit insgesamt 400 002 NRT 
eingelaufen und 402 Schiffe mit zusammen 
403 773 NRT ausgelaufen. Die durchschnitt- 
liche Tonnage eines Schiffes betrug demnach 
9075 NRT. Der Nationalität nach gehörten 
von den in Gdingen eingelaufenen Schiffen 
121 Polen 1 115 hi 

oren ngl nd. 48 Norwegen, 31 Finn- 
land, 20 Kallen. 17 Holand usw. an. 


wirtschaftlichen 
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Die Einnahmen der Landwirt- 
schaft aus dem Getreideverkauf 


In der Landwirtschaftspolitik nimmt die Ge- 
treidefrage einen breiten Raum ein. In ihrer 
Sitzung am 30. Juli 1935 in Brüssel hat die 
Internationale Landwirtschaftskommission in 
eirer Entschliessung u. a, folgendes festgestellt: 
1. Das: Getreideproblem besitzt mit Rücksicht 
auf seinen allgemeinen Charakter eine üher- 
ragende Bedeutung. 2. Die Fragen des Ge- 
tıcides und der Speisefette sind zwei grund- 
sötzliche Probleme, die zum Wohle der Land- 
bevö ölkerung eine möglichst schnelle Lösung 
finden müssen, 

Das Getreideproblem besitzt bei uns in Polen 
unzweifelhaft eine erstklassige Bedeutung. Um 
die Bedeutung dieses Problems nachzuweisen, 
braucht man nur nachzuprüfen, welchen Anteil 
die Eingänge aus dem Verkauf von Getreide 
an den gesamten Bareingängen der Landwirt- 
schaft haben. Auf diesem Gebiet sind mehrere 
beachtliche Arbeiten von hervorragenden Ken- 
nern der Landwirtschaft vorhanden. Vor allem 
sind die Untersuchungen des Lehrinstituts in 
Pula wa über die Rentabilität der kleinen Land- 
wirtschaften von Bedeutung. Diese Unter- 
suchungen bezienen sich auf Landwirtschaften 
von einer Grösse von 2 bis 50 ha. Sie haben 
eıgeben, dass der prozentuale Anteil der Ein- 
gänge aus dem Getreideverkauf an dem allge- 
meinen Einkommen je Hektar bebauten Landes 
sich wie folgt verhält: im Jahre 1926/27 — 
23.4 Prozent, im Jahre 1927/28 — 24,4 Prozent, 
im Jahre 1928/29 — 23,2 Prozent. im Jahre 
1929/30 — 19,1 Prozent, im Jahre 1930/31 — 
22,2 Prozent, im Jahre 1931/32 — 22,1. im 
Jahre 1932/33 — 22,7 Prozent und im Jahre 
1933/34 — 24,2 Prozent. 

Im Laufe von 8 Jahren bildeten also für 

65 Prozent aller Landwirtschaiten die 

Bareingänge aus dem  Getreideverkaut 

durchschnittlich 22,7 Prozent des gesamten 

Roheinkommens. 

Eine gewisse Veıvollständigung dieser Au- 
gaben stellt die Arbeit des Herrn Wale cki 
dar, der die Land wirtschaften in der Posener 
Wojewodschaft im Wirtschaftsjahr 1928/29 


untersuchte. In dieser Zeit betrug der Brutto- 
anteil der Eingänge aus dem Getreideverkauf 
für Wirtschaften von 5 bis 10 ha — 32,5 Pro 
zent, von 10 bis 20 ha — 29,3 Prozent, von 
20 bis 50 ha — 32,6 Prozent. Daraus geht 
hervor. dass die Wojewodschaft Posen an der 
Getreideproduktion erheblich mehr interessiert 
ist als andere Wojewodschaften. Ferner geht 
aus dieser Arbeit hervor, dass das Interesse 
der Landwirtschaften an der Getreidefrage 
nicht immer und nicht unter allen Umständen 
gleichmässig mit den grösser werdenden Land- 
Wirtschaften zunimmt. Es stellt sich nämlich 
heraus, dass die Gruppe der kleinsten und 
der grössten Land wirtschaften fast gleich- 
lautende Einkünfte aus dem Getreideverkauf 
hatten. während die Einkünfte der mittleren 
Grippe geringer waren. 

Eine andere Arbeit aus dem Jahre 1928 
betrifft die Vorwerke in der Wolevodschutt 
Posen. Sie kommt zu dem Schluss. dass die 
Einkünfte aus dem Getreideverkauf bei diesen 
Wirtschaften 30.7 Prozent des gesamten 
Bruttoeinkommens ausmachten, also etwas 
mehr als in den Landwirtschaften von einer 
Grösse von 5 bis 50 ha (31.4 Prozent). 

Um einen genauen Ueberblick über das Inter- 
esse der polnischen Landwirtschaften am Ge- 
treideanbau zu erlangen, müsste man noch die 
Wirtschaften unter 2 ha untersuchen. Leider 
sind Angaben hierüber nicht zu erlangen. Es 
kann nur festgestellt werden, dass diese Wirt- 
schaften vorwiegend für den. Eigenverbrauch 
anbauen. Der Verkauf von Produkten durch 
diese Wirtschaften hängt stark von der Geid- 
lage ab, in der sich der Bauer gerade befindet. 


Aus diesen Angaben ergibt sich, dass die 
Frage der Getreidepreise für alle Landwirte 
äusserste Wichtigkeit besitzt. Allerdings kann 
das Interesse für die Getreidepreise vorüber- 
gehend geringer werden, und zwar dann, wenn 
es sich lohnt, das Getreide zu verfüttern. Dies 
ist von den Preisen für Züchtungserzeugnisse 
und davon abhängig, dass diese Erzeugnisse 
ständige Absatzmärkte finden. 


AARAU 


Registrierung von Fahrzeugen 
der Binnenschiffahrt 


Der „Dziennik Ustaw“ Nr. 50 vom 17. 7. 35 
enthält unter Pos. 330 eine neue polnische Ver- 
ordnung über die Registrierung von Fahr- 
zeugen der Binnenschiffahrt. Die Verordnung 
trite drei Monate nach ihrer Veröffentlichung, 
d. h. am 17. 10. 35, in Kraft. Mit dem Tage 
ihres Inkrafttretens verlieren die Verordnung 
vom 30. 12. 25, betreffend Statistik des Binnen- 
schiffahrtsinventars (Dz. Ust. Nr. 6 aus dem 
Jahre 1926, Pos. 31), und die Verordnung vom 


16. 3. 26 (Dz. Ust. Nr. 29. Pos. 182), ihre 
Gültigkeit. 
Von der polnisch-ranzösischen Eisenbahn- 
gesellschaft 


In Paris fand Anfang d. M. eine Sitzung des i 


Direktoriums der Polnisch-französischen Eisen- 
bahngesellschaft statt. an der von polnischer 
Seite der. Vizeminister im Finanzministerium 
Koc und der Vizeminister im Eisenbahnmini- 
sterium Piasecki teilnahmen, Von franzö- 
sischer Seite waren der. Konzern Schneider- 
Creuzot und die Banque de Pays du Nord ver- 
treten, . Gegenstand der Beratungen bildeten 
die Ergebnisse der Betriebsführung der Koh- 
lenmagistrale Gdingen—Ostoberschlesien. 


Unterzeichnung des polnisch-griechischen 
Kontingentsabkommens 
Wie verlautet, ist am 7. d. Mts. das. Kontin- 
gentabkommen zwischen Polen und Griechen- 
land wieder verlängert worden. u Kon- 


tingentabkommen, das alle drei Monate er- 


neuert wird, gilt vom 29. Juli bis 28. Oktober 
d. J. Seit der Beseitigung der Devisen- 
vorschriften in Griechenland vollzieht sich der 
Warenaustausch zwischen Polen und ‚Griechen- 
land reibungslos. 


Einschränkung der Weizenanbaufläche 
in der Tschechoslowakei 

— In der Gesetzessammlung vom 6. 8. 35 
wurde durch Verordnung Nr. 173 der Anbau 
von Weizen, Roggen, Gerste und Hafer für 
das Wirtschaftsjahr 1935/36 neu geregelt. Die 
Verordnung setzt grundsätzlich fest, dass 
1935/36 die gesamte Anbaufläche für die ge- 
nannten Getreidesorten in den einzelnen land- 
Betrieben, deren Gesamt- 


ausmass an bearbeitetem Ackergrund 5 ha 
übersteigt, nicht grösser sein darf, als sie auf 
Grund der Verordnung Nr. 135 festgestellt 
worden ist. 


Die Verordnung Nr. 135/35 hatte eine Fest- 
stellung des gesamten, 5 ha übersteigenden 
Ackerlandes nach dem Stande vom 30. 6. 35 
und die Angabe der hiervon auf die einzelnen 
Getreidearten entfallenden Flächen angeordnet. 
Die auf Grund dieser Verfügung festgestellten 
Ausmasse gelten nun als Basis für die neue 


‚Regelung der Anbauflächen für das kommende 


Wirtschaftsjahr. Während aber für Roggen, 
Gerste, und Hafer die Anbauflächen von 1935, 


allerdings als Maximum, auch 1935/36 voll an- 


gebaut werden können, wird die Weizenanbau- 
fläche um 8 Prozent eingeschränkt. Die Ver- 
ordnung Nr. 173 bestimmt nämlich, dass die 
gesamte Weizenanbaufläche in den einzelnen 
Betrieben 1935/36 über 92 Prozent des 1935 
dem Weizenbau gewidmeten Bodens nicht 
hinausgehen darf. Der Landwirtschaftsminister 
wird für die einzelnen Gerichtsbezirke Flächen- 
tabellen herausgeben. Die Ueberschreibung 
der Höchstanbaufläche kann die Regierung mit 
einer Herabsetzung des Getreide- Ankaufs- 
preises der Ernte 1936 bis um 20 Prozent be- 
strafen. Die Verordnung ist am 6. 8. 35 in Kraft 
getreten. 


Russland stellt eine newe Höchstleistungs- 
` lokomotive her 


Nach. Mitteilungen des Direktors der Char- 
kower Lokomotivfabrik Böndarenko nimmt die 
Fabrik die Serienproduktion einer neuen 
Höchstleistungslokomotive des Typs „SO“ auf. 
Die von der Charkower Lokomotivfabrik ent- 
worfene und konstruierte neue Höchstleistungs- 
lokomotive soll gegenüber den Lokomotiven 
der Serie „E“, die bisher gebaut wurde, eine 
ganze Reihe von Vorzügen haben. Ihr Gewicht 
ist 11.7% grösser als das der Lokomotiven der 
Serie „EL, ihre Leistung ist um 80% grösser, 
sie verfügt ferner über eine grössere Schnel- 
ligkeit und verwendet minderwertige Brenn- 
stoffe (75% Kohlenstaub). Bisher hat die Char- 
kower a drei Lokomotiven des 
neuen Typs gebaut. Gemäss Anweisung der 
Sowjetregierung sollen in diesem Jahre 100 
Lokomotiven des Typs „SO“ gebaut werden, 
darunter 8—10 Lokomotiven im August. 


SEENON ASADA RENTA RL TEEN ERITREA TRETEN 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 12. August. 

5% Staatl. Konvert.-Anleine 
8% Men der Stadt Posen 
8% Obligationen "der Stadi Posen 
5% Piandbrieie der Westpolnisch. 
,.Ktedit-Gies, Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 


67.25 G 


4 


Kreditbank (100 G.-zlj). 
4%% Dollarbrieie der Pos. Landsch. 41.00 G 
4% N eee z 
n Gold 41.75+ 
4% Konyert-Plaridbriete der Pos. 
Landschaft 5 — 
4% Prämien- Dollar-Anleihe G. im 53.50 G 
14% Zloty-Piandbrife . « s » 42.50 G 
4% Prämien-Invest.-Anleihe — 
3% Bau-Anleigne 41.09G 


Bank Pols ! 
Bank Cukrownictwa , 


e 
J 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 10, August. In Danziger 1 ra 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
York 1 Dollar 5.2720 5.2030, London 1 Pank 
Sterling 26.17 26.27. Berlin 100 Reichsmark 
212.48 213.32, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20. Zürich 100 Franken 172.46 173.14. 
Paris 100 Franken 34.91-35.05. Amsterdam 
100 Gulden 356.58—358.02, Brüssel 100 Belga 
89.07—89.43, Prag 100 Kronen — Stock 
holm 100 Kronen 134.3835. 42. Kopenhagen 
100 Kronen 116.32—117.28, Oslo 100 Kronen 
131.44— 131.96. — Banknoten: 100 Złoty 99.80 
bis 100.20. 


Berliner Börse | 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. August. 
Tendenz: Fest. Die Börse eröfinete zum 


Wochenbeginn in fester Haltung. Das Geschäft 
war vereinzelt auch etwas lebhafter, da vom 
Aulagekäufe erfolæten - Auch die 


T a 


Kulisse nahm teilweise Neuanschaffungen vor. 
Besonders AEG lagen fest und konnten um 
1% Prozent auf 42% anziehen. Interesse zeigte 
Eich für Versorgungswerte, die durchschnittlich 
%_—1 Prozent höher bezahlt wurden. Siemens 
stiegen um 1%. Daimler um % Proz. Montan- 
werte waren vernachlässigt. Auch Reichs- 
bank lagen unverändert. Am Rentenmarkt 
blieb die Stimmung angesichts der günstigen 
Zeichuungsergebnisse für die Reichsbahn+ 
schatzanweisungen freundlich. Späte Reichs- 
schuldbuchforderungen stiegen um % auf 97%% 
Altbesitz waren unverändert. 


Tagesgeld erforderte 3—3% Prozent und teil- 
weise auch darunter. 


Ablösungsschuld: 111%. 
Märkte 


Getreide. Posen, 12. August. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznań 


Umsätze: 
Roggen 45 t 9,75. 
Richtpreise: 
Roggen, diesjähriger, gesund, 
trocken „ „„ „ 9509.75 
Weizen 1 % RN} e.. 13.25—13.50 
Mahlgerste 700—725 20 „ 13.0013. 75 
e gi » 12.25 —12.50 
Hafer . 1I0.50—11.00 
Roggenmehl 65%) a a a a a 16.20-16.25 
Weizenmehl (65%) .« „ a «a 20.50—21.00 
Roggenkleie . . . a o a e « 7-00—7.50 
Weizenkleie (mitte) a a o .25—7.75 
Weizenkleie (grob) - » s a «  8.25—8.75 
Gerstenkleie s p» e u» 8.25—9.50 
Winterraps a e u a e « 26.00-28.00 
Senf „ a a 8010028200 
Viktoriaerbsen „ E 26.00 — 28.00 
Blaulup inen 13.50 —14.00 
Gelblup inen . 1475—15. 25 
Inkarnatklee s's . 38.0040. 00 
Weizenstroh, loses . 1.51.95 
Weizenstroh, gepresst « s . 2.35—2.55 
Roggenstroh, lose . a .  200—2.25 
Roggenstroh, gepresst. s  2.502.76 
Haferstroh, RE RR, 0 Las 1) 
Haferstroh, gepresst» « s a 3.25—3.50 
Gerstenstroh, loses 1.25—1.75 
Gerstenstroh. gepresst. »  2.15—2.35 
Heu, Der eis 5.25.—5.75 
Heu. gepresst s « » e . 5.75.25 
Netzeheu. lose, «s s „ e » 6.25—6.75 
Netzehen, gepresst « „ „  8.75—1.25 
Leinkuchen ... » a e e „„ 17.00—17.25 
Rapskuchen  .« « » a e o « 1220—1250 
Sonnenblumenkuchen « . .  15.50—16.00 
Sojaschrot ; >» > assa aia 18.50—19.00 
Blauer Mohn 35.00—37.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen B Roggen 
842, Weizen 220, Gerste 180, Hafer 110, Roggen- 
mehl 173.2, Weizenmehl 46.5, Roggenkleie 502.5, 
Weizenkleie 172.5, Viktoriaerbsen 30, Senf 5. 
Raps 10.5, Wicken 1, schwedischer Klee 3 t. 


Getreide: Bromberg, 10. August. Amt! 
Notierungen der Getreide und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg, 
Umsätze: Roggen 125 t 10.20 A. Weizer 
60 t 13.60—14 zł. Richtpreise: Roggen 
10—10.50, Standardweizen 13.60—14, Einheits- 
gerste 13.25—13.75, Sammelgerste 12.50—13, 
Wintergerste 14.50 bis 15, Hafer 11.50 bis 12 
Roggenkleie 7.25 bis 7.75, Weizenkleie grob 
7.50 bis 8.25. Weizenkleie mittel 7.25 bis 7.75, 
Weizenkleie fein 7.75 bis 8.50. Gerstenkleie 
99.75. Winterraps 26—28. Winterrübsen 22 
bis 27, pommereller Kartoffeln 4.75—5, Netze- 
kartoffeln 3—3.75, Kartoffelflocken 11.25 bis 
11.75, Viktoriaerbsen 25—27, Folgererbsen 20 
bis 22, blauer Mohn 33—35, Leinkuchen 17 = 
17.50, Rapskuchen 13—13.50, Kokoskuchen 15 
bis 16, Sojaschrot 19—19.50. Stimmung: ruhig. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
753, Weizen 474, Braugerste 30, Einheitsgerste 
387, Sammelgerste 173, Hafer 140, Roggenmehl 
25. Weizenmehl 167, Roggenkleie 15, Weizen- 
kleie 10, Gerstenkleie 40, Raps 15. 


Getreide. Danzig, 10. August. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pfd, 
14.25—14.50, Roggen 124/25 Pfd. 11, Gerste 
feine flau 15—16, Gerste mittel It. Muster 14.50 


bis 15, Gerste 114/15 Pid. 14—14.25, Winter- 
gerste 110/11 Pfd. 13.75, Hafer ohne Handel, 


Viktoriaerbsen 24—30. grüne Erbsen 22--27, 
Rübsen 27—30. Raps a Rlaumohn 38—41. 

Zufuhr nach panete ag Waggon: Weizen 1. 
Roggen 26. Gerlte 15. Kleie und Oelkuchen 1. 


Getreidepreise im In- und Auslande 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier 
Hauptgetreidearten vom 29. 7. bis 4. 8. 1935 
nach Berechnung des Büros der Getreide- und 
Wen in Warschau für 100 kg in Zloty. 


nlandmärkte: 

. Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 15.58 10.75 = . 15.290 
Posen 14.12% 10.23 — 13.50 
Bromberg 14.53 10.75 — — 
Lodz 16.25 12.04 — 16.00 
Lublin 15.77 10.62 — — 
Rowno (Wolh. ) 14.87 1182 N NN 
Wilna N 6.50 11.56 == 13,75 
Kattowitz 16.75 13.124 — 17,40 
Krakau 16.05 11.62 — 16.00 
Lemberg 15.50 1158 — 15:23 

Auslandmärkte: 

Berlin 44.94 36.46 — — 
Hambu rg 19.33 9.36 — 12.24 
Prag 36.02 28.31 — 25.30 
Brünn 38.23 30.18 32.34 27.61 
Wien 34.66 285.25 — 25.37 
Liverpool + 15.89 — — 21.74 
Chicago 20.21 9.34 11.44 13.65 
Buenos Aires 12.51 — — 10.26 
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> Pojener Tageblatt 


In den „Basler Nachrichten“ findet fih aus 
j der Feder ihres Warſchauer Berichterjtatters ein 
ſehr klarer Ueberblick über die Entwicklung der 
Vanziger Krije: 

„Als im Frühjahr 1933 die Entſpannung zwi 
chen Berlin und Warſchau eingeleitet wurde, 
bildete die Verſtändigung zwiſchen Danzig und 
Warſchau den Auftakt dazu. Der damalige natio⸗ 
Alalſozialiſtiſche Senatspräſident der Freien Stadt 
Dr. Rauſchnin g, der Poſten und Partei inzwi⸗ 
ſchen verlajien hat, gab vor kurzem durch Were 
bffentlichung interner Dokumente einen nad) 
räglichen Einblick in die Motive und Erwä⸗ 


gungen, die zu jener Zeit für ihn und ſeine 


Danziger Parteifreunde maßgebend waren. 
hre Auffaſſungen waren nicht einheitlich. Die 


einen glaubten, Polen weiter entgegenkommen 


N 


ſichern. 


| 


zu können, meil fie fih ganz auf den politiſchen 
Rückhalt Danzigs am Reich verließen. Sie 
ſtellten fih offenbar vor, daß Hitler durch jeine 
Verſöhnungsgeſte der polniſchen Außenpolitik 
eine einſeitig gegen Oſten gerichtete Wendung 
geben würde oder aber, falls das nicht gelingen 
ollte, mit der ganzen Macht des neuen natio- 
halſozialiſtiſchen Deutſchlands ſeine Danziger 
olls⸗ und Geſinnungsgenoſſen ſchützen würde. 
auſchning ſelber wollte ſich nach ſeinen eige— 
den Angaben durch ein kompliziertes Spiel 
Er hoffte, die Annäherung an Polen 
und den Rückhalt am Reich noch durch vertrau— 
liche Sonderabmachungen wirtſchaftlicher Art 
mit der Sowjetregierung und durch Aufrecht⸗ 
erhaltung guter Beziehungen mit den in Dan⸗ 
dig Aufſicht führenden Völterbundsinſtanzen 
ergänzen zu können, und wollte dafür die An⸗ 
wendung einiger nationalſozialiſtiſcher Grund— 
ſütze in der inneren Verwaltung der Freien 
tadt preisgeben. Eine ſo verwickelte, in ſich 
widerſpruchsvolle Taktik konnte kaum Erfolg 
aben. Rauſchnings Sturz war die Folge. 
Sein Nachfolger Greiſer ſetzte alles auf die 
keichsdeutſche Karte, und der Fortgang der 
deutſch⸗polniſchen Entſpannungspolitik ſchien 
m recht zu geben. 
$ Da kam die Verſchärfung der Deviſenkriſe 
er Reichsbank, welche die Danziger Gulden⸗ 
goung unhaltbar machte. Der Verſuch zur 
Sm lifierung auf dem Zlotykurs mißlang. 
Danerdalb des polniſchen Zollgebiets, dem 
nzig durch den Verſailler Friedensvertrag 
zugeteilt iſt, begann die Anterbietung des 
dam durch den entwerteten Gulden. Dazu 
Pe die Einführung von Zahlungsbeſchränkun⸗ 
Polen nzigs nach dem Ausland, auch nach 
Wehr Warſchau ſetzte fih dagegen ſofort zur 
. Es bot die Stützung des Guldens gegen 
Sa rung gewiſſer Kontrollrechte über die 
5 H non Danzig an. Die Behauptung, daß 
blen die Einführung des Zloty oder die Zu: 
„ung einer Doppelwährung nach belgiſch⸗ 
uzemburgiſchem Muſter verlangt hätte, trifft 
nicht zu. Aber ſchon eine Einflußnahme der 
Warſchauer Notenbank auf das Geld: und Rre- 
ditſyſtem der Freien Stadt erſchien den Dan⸗ 
ziger Nationalſozialiſten gefährlich. Sie hatten 
in den jeit 1933 mit Polen abgeſchloſſenen 
Wirtſchaftsverträgen ſchon eine ganze Reihe 
von Zugeſtändniſſen gemacht, die die Rechte der 
örtlichen polniſchen Minderheit und die Ron- 
trolle der Watſchauer Zentralſtellen beiſpiels⸗ 
Weile über die Danziger Zollverwaltung erwei⸗ 
tten. Von den Oppoſitionsparteien, die die 
Völterbundsgarantie der Danziger Verfaſſung 
am Leben erhielt, wandten ſich die Deutſch⸗ 
— ſcharf gegen dieſe polenfreundlichen 
N aßnahmen. Greiſer glaubte, nicht weiter auf 
ieſem Wege gehen zu können und wandte ſich 
um Hilfe nach Berlin. Dr. Schacht erſchien 
perſönlich in Danzig. Aber er brachte keine 
Depiſen mit, ſondern bot Unterſtützung nur in 
anderer Form. Das Reich wollte Altpenſio⸗ 
näre und Arbeitsloſe aus der Freien Stadt 
übernehmen, und alsbald begann auch eine At- 
tion zur Ausſiedlung von Taufenden von Kon⸗ 
ſumenten, die eine Erleichterung aber nur für 
den Danziger Fiskus, nicht für die Privatwirt⸗ 
ſchaft bringt. Darüber hinaus bot der Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter umfangreiche Warenlieferun⸗ 
gen auf Kredit an, die zur Verrechnung der in 
tſchland eingefrorenen Danziger Forderun⸗ 
gen dienen ſollen. 


Dieſer Vorſchlag Schachts iſt es, wel⸗ 
her ſchließlich zu der am meiſten angefochtenen 
nziger Maßnahme führte: der Oeffnung der 
ollgrenze für freie Einfuhr ohne Genehmi⸗ 


gung der Warſchauer Regierung. Greiſer griff 
du dieſer „Notſtandsmaßnahme“, nachdem Polen 


\ 


ch gegen die Unterbietung durch den ſchwan⸗ 
tenden Gulden mit Verordnungen gewehrt 
datte, die Danzig praktiſch beinahe völlig aus 
dom polniſchen Einfuhrhandel ausſchalteten. 
aren, die in der Freien Stadt verzollt wur⸗ 
en, erhielten keine Zulaſſung mehr ins polni⸗ 
che Staatsgebiet. Aber die Oeffnung der Zoll: 
grenze zwiſchen Danzig und dem Reich mußte 
den Konflikt noch weiter verſchärſen. War doch 


y 


damit bis auf weiteres der wirtſchaftliche „An⸗ 


ſchluß“ Danzigs an Deutſchland grundſätzlich 
vollzogen! Der Sinn der Abmachungen von 
1933 und 1934 war für die polniſche Regierung 
die Sicherung der bisherigen Rechtslage gegen 
jede Reviſion. Als ſtatt deſſen eine ſolche Ber- 
chiebung zuungunſten Polens eintrat, wandte 
die Stimmung. Während die Warſchauer 
egierungspreſſe ſich ſchärfſtens über Rechts⸗ 
bruch beſchwerte, erklärte die polniſche Oppoſi⸗ 
„ die ganze Annäherungspoli tie 


Der Weg zur Danziger Kriſe 


des Außenminiſters Beck an Deutſchland ſei 
damit zuſammengebrochen. Einzelne Blätter 
ſprachen die Hoffnung aus, Pilſudſkis Nachfol⸗ 
ger in der Armeeführung, General Rydz- 
Smigly, werde jetzt eingreifen und eine Wen⸗ 
dung der bisherigen außenpolitiſchen Taktit 
der Regierung herbeiführen. 


Die maßgebenden Warſchauer Stellen be— 
wahrten größere Ruhe und hofften immer noch 
auf die Lokaliſierung des Konflikts. Sie waren 
angeblich überzeugt, daß Berlin die jetzige Ent⸗ 
wicklung nicht planmäßig herbeigeführt haben 
kann, daß man vielmehr in dieſen bedenklichen 
Stand der Dinge nach dem bekannten Tirpitz⸗ 
Wort eher „hineingeſchliddert“ war und gerne 
wieder aus dieſer Situation hinauswollte.“ 


Die Oeffnung der Zollgrenzen nach Deutſch⸗ 
land, wodurch Danzig in den Wirtſchaftskörper 
des Reiches eingegliedert werden ſollte, hätte 
ja auch keine wirkliche, wenn auch nur wirt⸗ 
ſchaftlche Rückkehr ins Reich bedeikten können, 
und die Exiſtenzfrage Danzigs hätte jedenfalls 
auf dieſem Wege nicht gelöſt werden können. 
Die Oeffnung der Zollgrenze für lebenswichtige 
Produkte hätte die Bevölkerung nicht vor Hun⸗ 
ger und Elend ſchützen können, denn der hohe 
Preis der deutſchen Lebensmittel hätte einer 
Einfuhr in großem Stile ſicher entgegengeſtan⸗ 
den. Der „Anſchluß“ an das Reich hätte Dan⸗ 
zig wohl nicht allzu große Vorteile bringen 
können, da es damit von feinem polniſchen 
Hinterlande vollſtändig abgeſchnitten worden 
wäre. Auch an Oſtpreußen ließe ſich Danzig 
wirtſchaftlich ſchwer anſchließen. Als aus⸗ 
ſchließlich deutſcher Oſtſeehafen könnte Danzig 
kaum beſtehen, da ſchon der Hafen von Königs⸗ 
berg nicht voll ausgenutzt werden kann. 


Danzig ijt jo tief in das polniſche Hinter⸗ 
land eingebettet und darauf angewieſen, Ex⸗ 
porthafen für Polen zu ſein, daß die Loslöſung 
von dieſer Exiſtenzgrundlage ſeinen Zuſammen⸗ 
bruch bedeuten würde. Die wirtſchaftliche Le⸗ 
bensnotwendigkeit gebietet Danzig, eine Poli⸗ 
tik der Verſtändigung mit Polen zu treiben 
und andererſeits die volle Ausnutzung ſeines 
Hafens durch Polen zu erreichen. Und darum 
iſt der Weg der Verſöhnung, den Danzig mit 
der Zurückziehung der Verfügung beſchritten 
hat, der einzige, den es gehen kann. 


Begnadigung öſterreichiſcher 
Hationaliozialiften 


Ein Gnadenakt des Bundespräjibenter. 


Wien, 10. Auguſt. Der Bundespräſident hat, 
wie die Blätter melden, vier zum Tode ver⸗ 
urteilte öſterreichiſ Nationalſozialiſten zu 
längeren Kerkerſtrafen begnadigt. i 
maren wegen Vergehens gegen das Sprengſtoff⸗ 
eſetz angeklagt. Das Schwurgericht verurteilte 
einerzeit einen von ihnen zum Tode und ſprach 
die drei anderen aus Mangel an Beweiſen frei. 


Die vier 


Der Verurteilte reichte die Nichtigkeitsbeſchwerde 
ein. Der Oberſte Gerichtshof verwarf dieſe 
Nichtigkeitsbeſchwerde, hob aber gleichzeitig von 
ſich aus die drei Freiſprüche auf und verurteilte 
die drei Freigeſprochenen ebenfalls zum Tode. 
Nunmehr hat der Bundespräſident die Todes- 
ſtrafen in ſchwere Kerkerſtrafen umgewandelt, 
und zwar erhielt der eine 15, die übrigen drei 
je 10 Jahre Kerker. 


Eine Berhaftung in Wien 
Wegen nationalſozialiſtiſcher Betätigung 


Wien, 10. Auguir Ein bekannter Wiener 
Sportler, der Weitſpringer Alfred Bauer, 
wurde wegen Betätigung für die aufgelöſte 
nationalſozialiſtiſche Partei verhaftet. 


Wieder 122 000 Arbe sloſe 
in deulſchland weniger 


Nur noch 1,75 Millionen Arheitsloſe 

Während ſich der Rückgang der Arbeitsloſig⸗ 
eit in den Sommermonaten des Vorjahres 
bis auf eine Abnahme um 55 000 Arbeitsloſe 
im Juli verlangſamt hatte, brachte der Juli 
dieſes 9 nach den Feſtſtellungen der Mr- 
beitsämter eine Abnahme um weitere 122 000 
Arbeitsloſe. Damit ift die Zahl der Arbeits: 
1754000 geſunken. Sie hat demnach 
innerhalb der letzten beiden Monate die Zweis 
Millionen⸗Grenze bereits um eine Viertel— 
Million unterſchritten. 


Bei der Abnahme haben zu einem erheb— 
lichen Teil das Baugewerbe und deſſen Liefer⸗ 
induſtrien ſowie wegen der durch die Mitte: 
rung begünſtigten Ernte die Landwirtſchaft 
mitgewirkt. Aber auch die konjunkturabhän⸗ 
gigen Berufe haben mit wenigen Ausnahmen 
einen weiteren Rückgang zu verzeichnen. 


loſen "i 


der Streit der Notſlandsarbeſter 
in USA fällt ins Waſſer 


New York, 10. Auguft. Die bei den Not⸗ 
ſtandsarbeiten in New Pork beſchäftigten Ar- 
beiter hatten für Freitag Generalſtreik als 
Reet gegen den von der Regierung feſtgeſetz— 
ten Monakslohn von 93.50 Dollar angekündigt. 
Damit ift es nichts geworden. Von den etw. 
100 000 Arbeitern, die in New Vork an den Not⸗ 
ſtandsarbetten beſchäftigt find, find nur 727 Ar- 
beiter in den Streik getreten, wie am Frertag 
abend ein maßgeblicher Beamter des New 
Jorit Büros der Arbeitsbeſchaffungsbehörde 
erklärte. 


Die Gewerkſchaftsführer, die noch am Don⸗ 
nerstag große Reden führten, erklären angeſichts 
dieſer Lage, daß der Streik ſich am Montag 
ausdehnen werde. Es ſei dafür Sorge getragen, 
daß die Streikbewegung auch die Notſtands⸗ 
er nr in den anderen Großſtädten lahmlegen 
werde. 


General Johnſton, der Leiter des New Porter 
Büros der Arbeitsbeſchaffungsbehörde, ſchreibt 
die Streikbewegung N Umtrieben 
zu. Er und Hopkins, der ebenfalls zur Leitung 
des New Yorker Büros gehört, erklärten ges 
meinfam, daß Diejenigen Arbeiter, die die von 
den Behörden feſtgeſetzten Lohnſätze nicht an⸗ 
nehmen würden, als einzige Unterſtützung 
Lebensmittel erhalten würden. 


Die Deutſche Vereinigung wächſt 


„Erfolge“ jungdeuticher Lügenberichte 


Auf alle diejenigen, die die Verſammlung 
der Deutſchen Vereinigung in Konarzewo am 
4. Auguſt ſelbſt miterlebt haben, hal der 
Lügenbericht über dieſe Verſammlung im 
„jungdeutſchen“ Parteiblatt eine unübertreff⸗ 
liche Wirkung ausgeübt. Unter anderem kam 
das auch in dem Kameradſchaftsabend der 
Deutſchen Vereinigung am 7. Auguſt in Kona⸗ 
rzewo zum Ausdruck. Ein zwanzigjähriger 
Volksgenoſſe, der an dieſem Abend feinen Béis 
tritt zur Deutſchen Vereinigung zuſammen mit 
mehreren anderen jungen Volksgenoſſen er⸗ 
Härte, widerlegte den Bericht des Parteiblatts 
Punkt für Punkt und ermahnte, in der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung feſt zuſammenzuſtehen in 
der Arbeit für Erneuerung und Aufbau. Er 
ſelbſt habe durch die Verſammlung erkannt, 
wo er hingehöre. Der Deutſchen Vereinigung 
zum Siege zu verhelfen, ſei Aufgabe aller 
Volksgenoſſen. Das Anwachſen der Zahl der 
Jugendgruppe zeige, wer in Wahrheit in der 
Verſammlung geſiegt habe: Die Deutſche Ver⸗ 
einigung und nicht die ſog. Jungdeutſche Par⸗ 


tei. Jeder der Anweſenden hatte die Ver⸗ 
ſammlung ſelbſt miterlebt und konnte die 
Worte des Redners nur unterſtreichen. Das 


ſoll nur ein Beiſpiel dafür ſein, wie das Auf⸗ 
treten der Jungdeutſchen Partei in Krotoſchin 
und Umgegend gewirkt hat. Hier wird man 
den Lügen der Jungdeutſchen Partei keinen 
Glauben mehr ſchenken. 

Am 3. und 4. Auguft folgten die Kamerad⸗ 
ſchaften der Ortsgruppen Santomiſchel, 
Grona, Nekla und Herrenhofen 
einer Einladung nach Ulejno zu Volksgenoſſen 
v. Unruh, um dort an einer Freizeit⸗ 
geſtaltung teilzunehmen. Etwa 70 Kame⸗ 
raden waren erſchienen. Kamerad Röhr 
übernahm die Leitung. Am Sonnabend wurde 
der Heimabend von der Ortsgruppe Schroda 
beſtritten (Deutſche GeſchichteJ. Abendlieder 
ſchloſſen ihn ab. Früh um 6 Uhr wurde nach 
dem Wecken Frühſport getrieben. Nach dem 
Morgenfrühſtück ſprach Kamerad Utta über 
Volksſpiel und deutſchen Tanz. Kamerad 
Röhr ſchilderte den Dichter Walter Flex und 
las aus feigen Dichtungen vor. Gemeinſam 


| 
: einige frohe Geſchichten vor. Gemeinſam 


ging es zum Mittagstiſch; es gab Erbſen mit 
Speck, von der Jugend ſelbſt gekocht. 

Am Nachmittag wurde ein Vortrag von 
Kamerad Günther Gewieſe über ſoziale 
Einrichtungen gehalten. Im Anſchluß daran 
erzühlte Kamerad Röhr über Kaſperle als 
Vorbereitung für unſer Erntefeſt. Nach dieſen 
beiden Themen wurden noch einmal die neu⸗ 
gelernten Volkstänze getanzt und einige neue 
Lieder geſungen. Am ſpäten Nachmittag ſchil⸗ 
derte uns Volksgenoſſe Gewieſe jen. einige 
Erlebniſſe aus dem Felde und ermahnte die 
Jugend, den Kameradſchaftsgeiſt der Front⸗ 
ſoldaten uns zum Beiſpiel zu nehmen. Un⸗ 
mittelbar darauf folgte die Gedenkfeier für 
den verſtorbenen Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg, die der Frontkämpfer Volksgenoſſe 
v. Unruh leitete. „Ich hatt' einen Kamera⸗ 
den,“ ſo endeten ſeine Worte, und die geſamte 
Jugend ſtimmte in das Lied ein. 

Ein paar ſchöne Stunden voll Ernſt und 
Frohſinn und erfüllt vom Geiſt der neuen Zeit, 
haben wir verlebt und werden von uns weiters 
getragen werden. 

Am 28. Juli folgten die Kameradſchaften 
der Ortsgruppen Rogaſen, Mur. Gos: 
lin und Ritſchenwalde einer Einladung 
der Ortsgruppe Obornik nach Röznowice, 
um einen frohen Nachmittag auf der Wieſe 
des Volksgenoſſen Lange zu verleben. Gegen 
300 Volksgenoſſen waren dieſer Einladung ge- 
folgt. Mit Volksſpiel und Volkstanz begann 
der ſchöne Nachmittag. Nach dem Kaffee 
gruppierte Kamerad Röhr die zahlreich cr- 
ſchienene Jugend, und nun ging es weiter mit 
Volkstänzen und Ballſpielen. Zur abwechſe— 
lungsreichen Ausgeſtaltung las Kamerad 


ſang man Bewegungslieder, bis der Abend 
uns zum Aufbruch mahnte. Mit dem Liede 
„Kein ſchöner Land“ und einigen Abſchieds⸗ 
worten, bei denen der Leiter dem Gaſtgeber 
dankte, verabſchiedete ſich die geſamte Jugend, 
um den Weg nach Hauſe anzutreten. , 

Die beiden Freizeiten zeigten, wie die Jus 
gend in der Deutſchen Vereinigung ſich im 
Geiſte der Erneuerung betätigt. 


„Nalionalſozſalismus 
eigener Prägung“ 
Wir erhalten nachſtehende Zuſchrift: 


Mit dieſem Schlagwort hetzt die ſogen. Jung⸗ 
deutſche Partei feit einiger Zeit in unerhörten 
Weiſe gegen Herrn Dr. Kohnert und die Deutſche 
Vereinigung. Zu dieſer Hetze möchte ich fol⸗ 
gende Feſtſtellungen machen und der „Jung⸗ 
deutſchen Partei“ in freundliche Erinnerung 
bringen: 

Etwa ein oder zwei Tage vor der „Saenger⸗ 
Verſammlung“ im Mai vorigen Jahres fand 
in Gneſen eine Werbeverſammlung der J. D, 
P. ſtatt, bei der ein gewiſſer Herr Axmann 
die Hauptrede hielt. Als er, wie üblich, die 
Notwendigkeit der „jungdeutſchen Bewegung“ 
erörterte, wurde ihm von einem Zuhörer ents 
gegnet, daß wir eine „jungdeutſche Bewegung“ 
doch nicht brauchten, da wir Adolf Hitler und 
die nationalſozialiſtiſche Bewegung bereits 
hätten. Da antwortete Herr Axmann zum all⸗ 
gemeinen Erſtaunen: ; 

„Wenn Sie Nationalſozialiſten ſein wollen, 
jo ijt das Ihre Sache. Wir ſind jeden⸗ 
falls Jungdeutſche!“ 

Nun verſuchte er mit vielen Worten die Ver⸗ 
ſammlung davon zu überzeugen, daß die jung⸗ 
deutſche Bewegung eine zwar dem National- 
ſozialismus ähnliche, aber unabhängig von ihm 
in Bielitz ganz eigen gewachſene Bewegung ſei. 
Soviel ich mich erinnere, erwähnte auch Herr 
von Saenger in ſeiner Rede am 5. Mai 1934 
dieſen ſonderbaren „Nationalſozialismus eige⸗ 
ner Prägung“ und rügte es, daß Adolf Hitler 
und ſein Werk in den jungdeutſchen Werbe⸗ 
verfanimlungen nicht gebührend gewürdigt, jo 
kaum erwähnt würden. 

Erſt als die J. D. P. merkte, daß ſie mit ihrem 
„Nationalſozialismus eigenſter Prägung“ bei 
vielen Volksgenoſſen Anſtoß erregte, entſchloß 
ſie ſich ſchließlich, den Nationalſozialismus als 
Aushängeſchild zu benutzen. 

Es ijt ſicher nützlich, wenn das jetzt einma 
wieder feſtgeſtellt und der „Jungdeutſchen Par- 
tei“ in Erinnerung gebracht wird, auch wenn 
ihr dieſe Erinnerung höchſt unerwünſcht ſein 
ſollte! Oder vielmehr gerade deshalb! 
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verſammlungshalender 


au 20.30 Uhr, Rawitih, Kam.⸗Abend. 

3. Auguſt, Wulſch. Kameradſchafts⸗Abend. 

. Auguft, 8.30 Uhr, Markſtädt (Miescijto) 
Kam.⸗Abend bei Jodeit. : 

. Auguft, 8 Uhr, O. B. Bojen, Volkstanzabend. 
Grabenloge. 

Auguſt, 20.30 Uhr, Alt Laube Kam.⸗Abend. 

Auguſt, 20.30 Uhr, Görchen, Kam.⸗Abend. 

Auguſt, 4 Uhr, O.⸗G. Bentſchen, Mitgl.⸗Verf, 
und Sommerfeſt. 

. Auguft, 4 un Wreſchen, Kam.⸗Abend. 

. Auguft, 7 Uhr, Podwegierki, Kam.⸗Abend. 

. Auguſt, 4 Uhr O.⸗G. Kobylin Mitglieder- 
Spomin in 9 bei Stenzel. 

. Auguft, 8 Uhr. O.⸗G. Poſen, Jugendkreis 
(Dt. Bücherei, Al. Pilſudſkiego 25). 


* 
Nachſtehende Heimabende finden vors 
läufig laufend bis auf Widerruf ſtatt. 
Alt Laube: Die Kameradſchafts⸗ und 
Heimabende find von Dienstag auf Mitt⸗ 
woch verlegt. 

Bojanomo: jeden Sonnabend 20 Uhr, 
Dambitſch: jeden 2. Montag 20 Uhr. 
Dombrowka Hauland: jeden Mitt⸗ 
woch nach dem 1. und 15. 

Jeden Donnerstag 8 Uhr Kameradſchafts⸗ 
abend O. G. Dominowo. 

Feuerſtein: jeden Donnerstag 20.30 


hr. j 
Jablonne: jeden Donnerstag 20 Uhr 
Jeden Donnerstag abend Kameradſchaftsabend 
in Mieiſka Görka. 
Goſtyn: jeden Mittwoch 20.15 Uhr. 
Kotuſch: jeden Mittwoch 20 Uhr. 
Kawtſche: jeden Freitag 20 Uhr. 
Katſchkau: jeden Dienstga 20 Ihr. 
Kirchplatz⸗Borui: jeden Donnerstag 


20 pe í i 
Lifſa: jeden Donnerstag 20 Uhr. 
Mauche: jeden Mittwoch 20 Uhr. 


Mohnsdorft jeden 2. Freitag 20 Uhr. 
Nekla: jeden Sonnabend 8 Uhr bei 
Volksgenoſſen Kaldaſch. 
Paulswieſe: wird mündlich bekannt, 
gegeben: y 
ak witz: jeden Dienstag 20 Uhr Heime 

abend. f 
Rawitſch: jeden Montag 20 Uhr. 
Reiſen: jeden Dienstag 20 Uhr. 
Ritſchenwalde: jeden Mittwoch 8 Uhr 
Kameradſchaftsabend. 6 

Suchy la 0 Dienstag um 8 Uhr bei 
Volksgenoſſen Schmalz Kamexadſchaftsabend 


den Donnerstag 8 Uhr Kameradſchafts⸗ 
aud D.G. Sheann s | 


Jeden Mittwoch 8½ Uhr Kameradſchafts⸗ 
abend O. G. Santomiſchel in Letno, 
Santomiſchel: jeden Mittwoch 8 Uhr, 
Tarnowo: jeden Donnerstag 20 Uhr. 
Tannheim: jeden Donnerstag 20 Uhr. 
Tuchorza: jeden Donnerstag 20 Uhr 
Heimabend. 
Waid ke: jeden Montag 20 Uhr. 
Wulſch: jeden 2. Dienstag 20 Uhr. 
Pinne: jeden Sonnabend um 8 Uhr bej 
Kuleſza Kameradſchaftsabend. 
Ortsgruppe Klecko ſeden Donne stag um 
` hr bei Görgens Kameradſchaftsabend. 
Jeden Sonnabend um 20 Uhr Kameradſchafts⸗ 
Abend in Alt Borui, bei Friedenberger. 


> 


Nach einem Leben voll raſtloſen Schaffens ſchloß feine lieben Augen 


für immer am Sonnabend früh 8 Uhr mein lieber Mann, unſer herzens⸗ 


guter Vater, Schwiegervater, Opa und Onkel, der 


Muſiklehrer 


Hermann Fulde 


im Alter von 79 Jahren. 
In tiefſtem Weh zeigt dies an im Namen aller Hinterbliebenen 
Leokadia Fulde, geb. szarditowski. 
Poſen, Aumund b. Bremen, Breslau, den 12. Auguſt 1935. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch. dem 14. Auguſt um 5,30 Uhr 
von der Leichenhalle des evangel. Friedhofes am Schillingtor aus ſtatt 
Beerdigungsinſtitut Bracia Nowak, pl. Nowomiejski 10. Tel. 1046. 


Brillen, Kineifer, Lorgnetien 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtsiorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mites mehrerer auf 


streng wis 


senschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate kostenlos 


‚Orisinal von Stieglers Sobótkuer 
Winterraps 


Preis: 60,— zł per 100 kg 
empfiehlt; 


Posener Saalhauresellschall 


Poznan, 
Aleja Marszalka Pitsudskiego 32 
(frühere Zwierzyniecka 13). 


als Hypolhel 


zur Erbſchaftsregulierung 
gegen doppelte Sicherheit 
| fofort geſuchk. 

Gefl. Angebole unt. m. W. 
an Dt 
Leſzno. 


Tageszeitung in 


Spöldz. 2 
ogr. odp. 


4/20 Fiat, Limousine, 4-sitz 
15/75 Fiat, Sport Torp. SS. 5 „ 
9.45 Fiat, Cabr. fabrkneu, 4- „ 
6/30 Fiat, Limousine, 4= „ 
4/12 Opel. 5 4 „ 
10% 0 Opel, 5 7 
Ford, „ Mod. A., 4. „ 
6 30 Steyr. 4- „ 


28 95 Mercedes, Grand Sport, 4 „ 
sowie andere Personenwagen erstklassiger 
Fabrikate und Lastwagen bietet als äusserst 
günstige Gelegenheitskäufe an 


Brzeskiauto . Derek 


ul. Dabrowskiego 25 
f für das 
Merbi 


„Bojener Tageblatt“ 
Überfhriftswort (fett) „mm mm 20 oroſchen 


6000 7} 


> 
Fa Die glückliche Geburt eines 


N 
strammen Jungen 


zeigen an i 
Hugo Meyer u. Frau Frieda 


geb. Baumgart. 


Poznan, den 9. August 1935 
Cieszkowskiego 4. 


x 


Treibriemen 
A Ledermansehetten 
Näh-u.Binderiemen 
und alle 
technischen Artikel] 
billiest bei 
1. Mazurkiewicz Sp.z0.0. 
Freibriemenfabrik, 
gegründet 1878, 
Poznat, Kantaka 89. Tel. 3022. 


Tüchtiger, erfahrener, junger, deutſcher 


Wirtiſchaftsbeamter, 


unverheiratet, der deutſchen und polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, zum 15. September 
geſucht. Selbſtgeſchriebener Lebenslauf, Seugnisab: 
ſchriften, Gehaltsanſprüche zu richten an 


v. Unruh, Ulejno, pow. Sroda. 


Unaufgeforderte perſönliche Dorftellung ift hai 
los und wird nicht vergütet. 


Lichtspieltheater Stlonce 
Heute, Montag, 12. August 


die seit langem erwartete Premiere eines Meisterfilms, 
von dem die Be ze . Welt spricht u. d. T. 


ich hin ein Flüchtling 


fame 


In den . 


PAUL MUNI 


der größte tragische Filmdarsteller Amerikas u. der Gegenwart 


GLENDA FARREL - HELEN VINSON 


Ein geniales Werk, das die menschliche Seele 


zutiefst erschüttert! 
Besonders kühler Saal! 


Nleine Anzeigen 


Poſener Tageblatt « 


Christlich. Hospiz in Oarschau 


Zörawia 15, m9, 10-15 Minuten vom Hauptbahnhof. Von Diakonissen 
geleitet. Telephon-Nr. 623/76. Bescheidene Preise. Eröffnung 15. 8. 


Freie Stadt Danzig 


Lopp 


ot 


jetzt 


billiger! 


Freie Ausfuhr von Devisen! Bei Einreise an ee Zollgrenze mitgeführte 
GU 


LDEN -Beträg 


zwecks evtl, Wiederausfu 


r bescheinigen lassen ! 


13.—18. 8.: Grosses Internat. Tennis-Turnier 


Polen und 13 weitere Nationen am Start! 


internat. Kasino 


* 


Roulette 


* Baccara 


Das ganze Jahr geöffnet! 
Auskunft: Sämtliehe grösseren Reisebüros und Kasino-Verkehrsbaro in Zoppot. 


Bücher dieser Art 


sollten 
Verbreitung 


weiteste 
finden 


Blick nach draußen 


Frankreich 


USA 
England 


von Ivar Lissner 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 30 gr. Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915. 


F N\ 
4 Heirat ) 2 


Grenzzollkommiſſar, 
penſ., Reſ.⸗Offz., 42 J., 
repräſentabel, wünſcht 
Dame mit Vermögen 
oder Beſitz zwecks Heirat 
kennenzulernen. Diskr., 
nichtanonyme Bildzu⸗ 
ſchriften unt. 117 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
erbeten. 


Kart. z} 4.40 


Für uns gibt es keinen zu anspruchsvollen 
Kunden. — Wir verstehen es, einen jeden 
mit unserer Auswahl an 


Anzug-, 


Mantelstoffen usw. 


zufriedenzustellen. 
Spezial-Tuch -Haus 


W. Majewicz i Ska. 


Poznan, Stary Ryn 


ek 77, Tel. 12-35 


(gegenüber der e 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines 3 


jedes weitere Wort 222 10 „ 
Stellengeſuche pro Wort- 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 „ 
Z N s 8. Dill 
4 Verkäufe X maoene Poeztowa 1 


—— TA 
en Goldwaren 
Einſchar⸗ und Vecker 1. u. 7 
Zweiſchar⸗Pflüge, Goldene 
mehrſcharige Trauringe, Paar v. 10 zł 
Schälpflüge, 


Eggen und Walzen 
für Acker und Wieſe 
günſtig durch 


Sommersprossen 


gelbe Flecke usw 


Leinen., Einſchütte ., 
8 Bettwäſche · 


Landwirtſchaftliche Stoffe, Wäſche⸗ Seide, beseitigt unter Garantie 
Sentralgenoſſenſchaft]] Handtücher, Schürzen | AXELA- CREME 
Spöldz. z ogr. odp. Gtoffe, Flanell [in Dosen zu 1, 2 
Poznan empfiehlt in großer Aus⸗ und 3,50 2} AX FLA! 

wahl zu ermäßigten Seife 1 Stück 1 z}, 
Preiſen 3 Stück 2,70 21. 


Automohilisten 11! J. Schubert J. Gadebusch, 
Kauft a ntorei fen ` Leinenhaus | Drogenhandlung 
nur bei und Wäfchefabrif Poznan, Nowa 7. 
F. Szozepański Poznan 


| 
men 


& Synowie jetzt nur 
Poznań, ul. Wielka 17. 
Tel. 3007. Stary Rynek 76 
Alle Marken Auto- Rotes Haus Lederwaren 


reifen stets auf Lager. 
Konkurrenzlose 
Preise. 


gegenüb. d. Hauptwache 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
ſen ermöglichen es 
mir mein in nur 


LG 
Taschen-Koffer 


anerfannt guten 
Qualitäten ſehr kaufen Sie billig 
reich ſortiertes Qa- nur bei 


ger zu erſtaunlich 
billigen Preiſen 


K. Zeidler, Poznan, 
abzugeben. 


ulica Nowa 1. 


Poznan, Kantaka 6a 


hre beste 
Freundin: 


Helle. 


Beyers Frauen-Zeitschrift 


bunt - billig - bildend 
Romane, Mode, Sport, Film, 
Haushalt und Handarbeiten, 
Schönheitspflege, Lebenstragen 


Jeden Montag tür 50 gr. 
Rosmos Buchhandlung 


Poznan 


Aleja Marszałka tente %, 


— 4 


CATH EAr en 
t eſchirr, preiswert 
Fir die Reise! 9 . ff. unter 
d. Ztg. 
Sonnenbrillen 

Sonnenbrandoel en 
und -ream | Boerse, 750 Hek⸗ 
Reiserollen tar, Wohnhaus 17 Zim- 
Schmammbeutel mer, Brennerei, Zucker- 
Luftreisekissen riben 6300 Btr., Bahne 
Necessair- ſtation, wegen Krankheit] Ñ 
bestandteile zu verkaufen. Offert an 


alles billigst „Par“. Poznan, u.55,419 


nur in der 


Droyeria Warszawska 


E7 


4 Kaufgesuche X 
Gin Cisichrank 


Poznan 
1 27 C ah u kaufen geſucht. Offerten 
ul. 27 Grudnia 17. ner 11% an die Geſchſt. 
PATA dieſer Zeitung. 


. 
8 Automobile 2 


Suche gebrauchtes 
A . 


uto 
4ſitz. Limouſine od. Cabrio- 
lett. Nur ſehr gut erhalten 
Kleiner Benzinverbrauch. 
Off. u 129 an die Geſchſt. 
dieſer Beitung. 


7 N 
4 Pachtungen | 2 


Cediere Pachtung 
Gut ca. 1000 Mrg., 10 Jahre 
Pachtdauer. Selbſtreflek⸗ 
tanten bitte Off. u. 130 an 
die Geſchſt. d. Ztg einſenden. 
Vermittler zwecklos. 


Rittergut 2300 Mrg. 


günftig zu verpachten. 
Ibernahbme 60 000 zł, 
Offert. unter 118 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


A 
IN 


Möbl. Zimmer 3 


Elegantes 


Vorderzimmer 
Przecznica 10, Wohnung 1. 


> 


NI 
? Offene Stellen 


2 


Zum 1. Oktober wird 
sin ebal, 
Brennereiverwalter, 
Jertraut mit Hlockerei 
u. elektr. Licht, möglichſt 
unverh., lang Dit. 
unter 115 a. d. Geſchſt. 
dieſer zeitung. 


Schloſſer 
für Lohndreſchmaſchine 
a mane T 
ab fofort gefu 
unter 111 a. d. Geſchſt. 
diefer Zeitung. 


PA NI 


egen Übernahme der 
1 5 aft durch meinen 
Sohn ſuche ich für mei⸗ 
nen Beamten, Herrn 
Zimmerling, z. 1. Okto⸗ 
ber oder ſpäter 


Stellung 
möglichſt als Verheirate⸗ 
ter. Kann Herrn Zim⸗ 


merling als zuverläſſig, 
tüchtig u. ſolide beſtens 
empfehlen 

H. Bitter 


Nagradowice, p. Tulce. 
— ea a 


Gebildete junge Dame 
(Danzigerin) im 19, Qe- 
105 ſucht für den 

Oktober eine 


Stelle 


als Haustochter od. Ge⸗ 
ſellſchafterin zw. Weiter- 
nung der polniſchen 
Sprache. Kenntniſſe für 
den N ON 1 für das 
Büro. Weeſe, 
Zoppot, Gisti. 1/8. 
en 
Jüdiſcher 
Religionslehrer 
perfekt in Wort und Schrift, 
aus guter Familie, mit gut., 
langjährig. Zeugniſſen vom 
Rabbinat, ſucht v. 15. Auguſt 
ab für kleines Gehalt Stellg. 
Milewicz, Pozuan, 
Maſztalarſka 6. 


Landmädel | 
20 I., evgl., war ſchon in 
Stellung, ſucht Stellung, 
bald oder ſpäter. Anfr. 
Eval. Pfarramt 
Goſtyn Wlkp. 


FA A 


Jagdhund 

2% Jahre alt, verkauft 
umſtändehalber billig. 

a. Refchte, Grzebtenifto, 
pow. Szamotuły. 


erjen 
reisangabe: 


Poznat, 
Poſtſchließ fach 451. 


1 


Motorenſachmann 
26 Jahre Praxis, ſämtliche 
Reparaturen (Automobil 
Stationär u. Verbrennu 


Dei 8 8 


Paul enimi 


K 
eee. 


Being 
operni a 


Meiall-Betien 


Schlaffofas — Spaun 
feder- 


atratzen, weiße 
Möbel i 
Sprzęt Domowy 


